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Boſtanſtalten 1 % 10 ; dur 
8 gebracht koſtet das Blatt 40 „ mehr. 
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Der Reichstag 
Hogt weiter, aber ſeine Verhandlungen haben 
das Intereſſe bereits ſo verloren, daß die Mb- 
dneten fern bleiben und die Reden vor 
eren Bänken geführt werden. Am Sonn⸗ 
Abend war wieder einmal Bebel der Haupt. 
Hamer, er hielt eine mehr als dreiſtündige 
Rede über die Viehzölle und die Fleiſchtheue⸗ 
fung. Einleitend äußerte fih der ſozialdemo⸗ 
kkatiſche Führer über die politiſche Lage, die 
ch die bisherigen Abſtimmungen geſchaffen 
XL dahin, daß die einzig korrekte Antwort auf 
E Beſchlüſſe des Plenums die Auflöſung des 
teichstages oder der Rücktritt des Reichskanz ⸗ 
ters geweſen wäre. Da dies nicht geſchehen 
el. die verbündeten Regierungen aljo diefe 
unnütze“ Berathung fortſetzen wollten, ſo 
werde die Linke mit allem Ernſte, aber auch 
Mt der nothwendigen Gründlichkeit die Dis- 
ion weiterführen. Er verwahrte ſich jedoch 
fachdrücklich dagegen, daß feine Partei Ob- 
euktion treibe, fie werde ſich ſtrenge an die 
weſchäftsordnung halten und nur geſchäfts⸗ 
duungsmäßige Mittel in ihrem Kampfe 
egen die Vorlage anwenden. Sodann wandte 
Bebel dent eigentlichen Thema zu und 
brte an der Hand eines ſehr reichen Zahlen. 
Ad erials den Nachweis, daß die Lage der 
deutſchen Viehzüchter jo günſtig fei, daß fie 
cht nur keine Erhöhung der Zölle rechtfertige, 
dern vielmehr eine Herabſetzung, ja fogar 
loſchaffung derſelben zur Folge haben müßte. 
-9 nich erörterte er eingehend die Urſachen der 
Ileiſchnoth und bezeichnete es geradezu als ein 
S tonales Unglück, daß die Fleiſcheinfuhr 
ne fo bedeutende Abnahme aufweiſe. Das 
leiſchſchaugeſetz ſei auch nur zu dem Zweck 
chaffen worden, um die Einfuhr zu er⸗ 
deren. Daß das Geſetz nur aus veterinären 
ründen erlaſſen worden ſei, glaube doch 
e kein Menſch in ganz Deutſchland mehr. 
um Abſchluß günſtiger Handelsverträge fei 
ter ſolchen Verhältniſſen ebenfalls gänzlich 
I sgeichlojfen; aus allen dieſen Gründen 
erde ſeine Partei gegen die Vorlage und die 
mmiſſionsbeſchlüſſe einen 4 
n er führen. Landwirthſch 

zodbielski legte darauf die Berja 
te eine Lockerung der deterinärpolizeilichen 
zetenzſperrmaßregeln im Intereſſe der Erhal⸗ 
zig des deutſchen Viehbeſtandes zur Zeit ver- 
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undeten Regierungen zu einer Verſtändigung 
elangen. Heute wird die Berathung der 
zölle fortgeſetzt. 


Magyariſche Schulpolitik, = 


Man hat in der letzten Zeit wiederholt die 
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Erfahrung machen können, wie auch das vor⸗ 
ſichtigſte Wort 


freundſchaftlicher Kritik, das 


etwa ein deutſches Blatt an ungariſchen 


Zuſtänden zu üben wagte, von der magyari⸗ 


ſchen Preſſe mit hundert Zungen der Lüge ge⸗ 
ziehen wird, ohne daß man ſich aber die Mühe 
giebt, irgend eine der thatſächlichen Angaben, 
an die jene Kritik anknüpfte, zu widerlegen. 
Laſſen wir daher einmal nur die Thatſachen 
ſprechen, laſſen wir einmal den magyariſchen 
Zeitungen allein das Wort. Für den matio⸗ 
nalen Kampf eines der wichtigſten, ja das 
wichtigſte Gebiet iſt das der Schule. Begreif⸗ 
lich, daß der magyariſche Chauvinismus dieſes 
Feld ganz für ſeine Zwecke erobern möchte. 
Wie man dabei vorzugehen zu müſſen glaubt, 
das ſetzte dieſer Tage ein Klauſenburger 
magyariſches Blatt in einem Artikel über 
„Die magyariſche Sprache“ auseinander. Der 
Artikel ſtellt zunächſt feſt, daß die Magyari⸗ 
ſirung durch die Schule geringe Fortſchritte 
macht, weil die Lehrer, auch wenn fie magya⸗ 
riſch können, und, ſoviel ihnen das Geſetz vor- 
ſchreibt, in magyariſcher Sprache vortragen, 
außerhalb der Schule im Verkehr mit den 
Schülern dennoch ihre nationale Sprache ae 
brauchen. Eine ganze Anzahl Lehrer künmern 
ſich um das Magyariſche auch überhaupt nicht. 
Gegen alle dieſe, meint das magyariſche Blatt, 
müſſe man vorſchreiten, und zwar geſchehe das 
am beſten alſo: „Schicken wir dieſe Lehrer zum 
Teufel, ihre Schulen aber zünden wir an! Das 
Geſetz ſagt: Die magyariſche Sprache iſt in 
allen Schulen obligat. Dies Geſetz muß noch 
ſchärfer gentacht werden; die magyariſche 
Sprache ſoll nicht nur ein obligatoriſcher Lehr⸗ 
gegenſtand, ſondern die Vortragsſprache in 
allen Schulen fein. ... Aendern wir unſere 
Politik. Seien wir nicht feige, faſſen wir die 
Sache mit Feuer und Eifer an. Vor wen und 
wo vor ſollten wir uns fürchten. Laßt auch 
uns einmal den Muth haben, etwas zu thun! 
Das Wenigſte, was wir thun können, iſt, daß 
wir in die Nationalitätengegenden erzmagya⸗ 
riſche Lehrer ſchicken, die keine andere Sprache, 
als die magyariſche, verſtehen. Sperren wir 
jede Schule, die nicht die magyariſche Unter⸗ 
richtsſprache hat. Entfernen wir alle Lehrer, 
die bis zu einem beſtimmten Termin nicht 


niagyariſch lernen. Machen wir die magyariſche 


Sprache zur obligatoriſchen in der Verwaltung. 
Magyariſiren wir den Gottesdienſt im ganzen 
Qande! ... — Wir find ja in Ungarn und 
jeder iſt Herr in ſeinem Hauſe. Wenn Deutſch⸗ 
land das Recht hat, deutſch zu ſein, England 
engliſch, Frankreich franzöſiſch, warum ſollte 
Ungarn nicht das haben, magyariſch zu wer⸗ 
den? Nur der Wille gehört dazu! In Ihren 
Händen, find die Zügel, meine Herren Pro- 
feſſoren und Lehrer! Wenn Sie aus den kleinen 
Mädchen magyariſche Mütter, aus den kleinen 


ebu 


daß es dem 
Magyarenthum aus der Seele ſpricht. Wir 
wollen uns, wie geſagt, einmal jeder Kritik 
enthalten. Wir erinnern nur an die Artikel, 
in denen der „Peſter Lloyd“ die Behauptung 
weit zurückwies, 
an die Schimpfartikel des „Független 
Magyarorſag“, die in einem Tone, der ſchon 
allein ſein Unrecht bewies, aller Welt den Ge⸗ 
brauch ſeiner offenen Augen und Ohren ver⸗ 
boten, und an die amtlichen Noten der ungari- 
ſchen Regierung, die es für nöthig fanden, all 
jene Stimmen, die von Magyariſirungsbeſtre⸗ 
bungen ſprachen, für Stimmen der Verleum⸗ 
dung zu erklären. 


Der Streik in Frankreich. 


Ueber den Bergarbeiterſtreik wird be— 
richtet, daß die Lage im Loirebecken eine be- 
friedigende ift. Die Delegirten der Ausſtän⸗ 
digen ſind vom Generalprokurator empfangen 
worden, welcher ſeine Zuſage zur Freilaſſung 
der verhafteten Streikenden gab. Der Gen- 
darm Breuil, der einen Ausſtändigen erſchoſſen 
hatte, wird vor ein Kriegsgericht geſtellt. — 


tettiner Zeitung. 


In Dünkirchen fand geſtern eine Exploſion auf 
der Straßenbahn ſtatt; eine Bombe, welche 
neben dem Geleiſe lag, explodirte, als ein 
Straßenbahnwagen vorbeifuhr. Eine Perſon 
wurde leicht verletzt. Die Exploſion rief große 
Aufregung hervor. Die Verladung der Koh- 
lendampfer geht ungeſtört vor ſich. Die Kauf 
leute in Dünkirchen haben Klage auf Schaden— 
erſatz gegen die Stadt wegen des ihnen bei 
den Exzeſſen erwachſenen Schadens -ange 
ſtrengt. Die Stadt ſchiebt alle Verantwortung 
auf den Staat und macht geltend, daß derſelbe 
nicht rechtzeitig ausreichende Truppenverſtär⸗ 
kungen geſandt hatte. Auch der Präfekt hat 
zugeſagt, ſich für die verhafteten Streikenden 
zu verwenden. Der Anarchiſt Roy wurde. ver- 
haftet. Der Generalſekretär der Hafenarbeiter 
Manet hat nach ſämtlichen Häfen telegraphiſch 
die Aufforderung geſandt, die Arbeit ſofort 
wieder aufzunehmen. Die Direktoren der 
Kohlengeſellſchaften des Norddepartements 
haben einen Brief an den Präfekten geſandt, 
worin ſie mittheilen, daß die Lage der In⸗ 
duſtrie ſich nicht gebeſſert habe; die fremde 
Konkurrenz habe zugenommen und daher ſehe 
man keine Möglichkeit, dig Löhne zu erhöhen. 
Trotzdem ſeien die Direktionen bereit, mit den 
Arbeitern zu verhandeln und Mittel und Wege 
ausfindig zu machen, um den Streik beizu⸗ 
legen. — Pelletan erließ an die Hafenbehör⸗ 
den und Marinepräfekten eine Zirkularnote, 
worin dieſelben angewieſen werden, ſich un⸗ 
verzüglich mit den Arbeiterſyndikaten in Ver⸗ 
bindung zu ſetzen, gleichviel ob dieſe Syndikate 
ſtaatlich anerkannt feien oder nicht. Dieſe 
Jirkularnote erledigt eine Frage, welche in der 
Kammer und Preſſe häufig aufgeworfen 
wurde. Der Staat anerkennt damit das Recht 
der Arbeiter, ſich zu Syndikaten zuſammen zu 
ſchließen. x 
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Umzug des eugl. Königspaares. 

Am Sonnabend Mittag fuhr bei trübem 
Wetter das engliſche Königspaar in London 
mit großem Gepränge in feſtlichem Zuge durch 
Pall Mall und den Strand nach der Eity zum 
Feſtmahle in der Guildhall. Es ſoll das orfte 
Mal ſeit hundert Jahren fein, daß ein gekrön⸗ 
ter König Gaſt des Lordmayors iſt. Die 
Straßen und Häuſer waren mit venezianiſchen 
Maſten, unzähligen Flaggen und Fahnen 
glänzend geſchmückt. Die Truppen ſäumten 
die Fahrbahn ein, ungeheure Menſchenmaſſen 
bedeckten auf der ganzen Strecke den breiten 
Bürgerſteig und füllten alle Fenſter und 
Dächer der Häuſer. Das militäriſche Schau⸗ 
ſpiel büßte viel von ſeinem Glanze dadurch 
ein, daß die Truppen des Spaliers wie des 
Zuges, mit Ausnahme der unmittelbaren Be⸗ 
deckung des Königspaares ſowie der Flügel- 
adjutanten und des eigentlichen Gefolges, in 
Mänteln ausgerückt waren. Der Zug wurde 
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85 die ſelbſt ihre Geſchitze zogen. Dann 
folgten Küraſſiere der Life guards in rothen, 
der Horſe guards in blauen Mänteln mit 
ihren Kapellen, dazwiſchen eine prächtige rei⸗ 
tende Batterie. Es ſchloſſen ſich an das Muſik⸗ 
korps und eine Schwadron der Königs⸗Drago⸗ 
ner des Regiments unſeres Kaiſers, Kapellen 
und Schwadronen der 13. Sufaren und 5. 
Uanen und zwiſchen den Reitern weitere 
reitende Feldbatterien. Dann folgte der Stab 
und die Flügeladjutanten des Königs aus 
allen Waffen, auch der Miliz. Yeomanry und 
der Freiwilligen, eine ganz beträchtliche Abthei⸗ 
lung älterer Herren, alle im Oberſtenrang. 
An fie ſchloß ſich der große Stab des General- 
kommandos, zuletzt die Chefs der Dienſtzweige. 
Bis hierher war noch nicht viel Stimmun 

unter der Menge zu bemerken geweſen. Die 
nun folgenden zweiſpännigen Hofkutſchen mit 
den Hofchargen in großer Gala wurden mit 
Intereſſe gemuſtert, man kannte aber die Jn- 
ſaſſen nicht, die nächſten mit Viererzügen be⸗ 
ſpannten drei Wagen mit den Prinzeſſinnen 


des königlichen Hauſes ernteten dagegen 
freundliche Begrüßungen. Es folgte eine 


ganze Anzahl von Flügeladjutanten; hinter 
ihnen ritt allein, den Marſchallſtab auf die 
Hüfte geſetzt, Lord Roberts, der allerſeits 
ſtürmiſch begrüßt wurde. Die unmittelbare 
Küraſſierbedeckung des Königspaares folgte, 
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und als dann der für den Umzug eigens er⸗ 
baute hohe Landauer, von acht Iſabellen ge⸗ 
zogen, herankam, in dem der König und die 
Königin Jedermann, auch den Leuten von klei⸗ 
nem Wuchs unter der Menge ſichtbar wurden, 
brach von der Straße bis hoch auf die Dächer 
ein betäubendes Jubelgeſchrei aus. Das 
Königspaar ſah vortrefflich aus und grüßte 
fortwährend. Der Prinz von Wales und der 
Herzog von Connaught ritten rechts und links 
vom Wagen, dahinter Prinz Chriſtian von 
Schleswig⸗Holſtein, Prinz Karl von Dänemark, 
der Schwiegerſohn und der Herzog von Argyll, 
der Schwager des Königs. Flügeladjutanten 
und Offiziere des militäriſchen Hofdienſtes, ein 
Zug der Küraſſiere der Bedeckung und eine 
Schwadron der Horſe guards ſchloſſen den 
Zug. Das Wetter hat ſich auf dem Wege zur 
City wie bei der Rückkehr beſtens gehalten. Die 
Menſchenmenge war ſtellenweiſe beängſtigend, 
zahlreiche Frauen und Mädchen wurden im 
Gedränge ohnmächtig und mußten in die 
Seitenſtraßen getragen und gelabt werden. 
Bei London Bridge ſtürzte, kurz bevor der Feſt⸗ 
zug vorüberkam, eine Tribüne mit ca. 150 Per- 
ſonen ein, doch wurde nur eine Perſon erheb- 
lich verletzt. In Borough wurde ein wahn⸗ 
ſinniger Geiſtlicher verhaftet, der eine Tribüne 
mit Schießpulver in die Luft ſprengen wollte; 
er wollte ſich von einem Arbeiter das Legen 
einer Mine zeigen laſſen, doch holte dieſer die 
Polizei. Das Innere der Guildhall bot 
einen überaus glänzenden Anblick; überall An⸗ 
gehörige des königlichen Hauſes, Diplomaten, 
hohe Staatsbeamte und Offiziere in Gala⸗ 
uniformen, die Bruſt mit Orden geſchmückt. 
Unter den Diplomaten befand ſich auch der 
deutſche Botſchafter Gra o 
Kurz vor dem Frühſtück überreichte der Lord⸗ 
mayor im Namen der Stadt dem König und 
der Königin, die auf erhöhten Plätzen unter 
einem reich geſchmückten Thronhimmel faken, 
eine Glückwunſchadreſſe. Der König dankte 
hierauf für die herzliche Zuneigung der Be⸗ 
völterung der alten Stadt London und fügte 
hinzu: „Ich bin tief gerührt durch die Glück⸗ 
wünſche, die uns aus Anlaß der Krönung und 
der Wiederherſtellung meiner Geſundheit, die 
wiederzuverleihen dem Himmel auf die Bitten 
meines Volkes hin gefallen hat, dargebracht 
ſind; ich vereinige meine Gebete mit den Euri⸗ 
gen und wünſche, daß Glück und Zufrieden⸗ 
heit re in a * e 3 
Nach dem Frühſtück wurde ein auf den 
König ausgebracht; Madame Albani, die ſich 
in einer Gallerie befand, Jang die National 
hymne, in welche alle Anweſenden einſtimmten. 
Nach einigen anderen kurzen Reden verließ 
die Geſellſchaft die Halle und kurz nach 2 Uhr 
ſetzte ſich der Zug von Neuem in Bewegung, 
ging über London Bridge durch die Haupt⸗ 
ſtraßen ſüdlich der Themſe und kehrte über 
die Weſtminſter⸗Brücke zurück. Der König und 
die Königin trafen gegen 3½ Uhr wieder im 
Palaſt ein. Der König und die Königin und 
die Mitglieder der königlichen Familie, welche 
an dem feierlichen Einzug theilgenommen, 
zeigten ſich nach ihrer Rückkehr auf dem Balkon 
des Buckinghampalaſtes. Die Volksmenge 
brach wieder und wieder in Hochrufe aus, und 
ſo groß war die begeiſterte Kundgebung, daß 
das Königspaar, nachdem es ſich zurückgezogen 
hatte, wieder auf dem Balkon erſchien, worauf 
die Zurufe ſich erneuten. 
Die Burengenerale ſahen dem Umzuge des 
Königspaares auf Einladung des Vorſitzenden 
des Londoner Grafſchaftsrathes von der Tri⸗ 
büne des Grafſchaftsrathes zu. à 
Kurz nach der Rückkehr aus der Guildhall 
brach in der Kuppel derſelben Feuer aus. Das⸗ 
ſelbe verbreitete ſich rapid auf den großen 
Saal. Die Feuerwehr war ſchnell mit 20 
Dampfſpritzen zur Stelle. Ueber die Höhe des 
Schadens iſt noch nichts bekannt, doch ſoll er 
nicht erheblich ſein. Alle Werthſachen waren 
in Sicherheit gebracht worden. Urſache des 
Brandes foll der hohe Gasdruck bei Gelegen- 
heit des Banketts geweſen fein. 


Aus dem Reiche. 
Die Kaiſerin empfing am Sonnabend im 


Schloſſe eine größere Anzahl von Mitgliedern 
des Tuberkuloſekongreſſes, insbeſondere die 
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ausländiſchen Delegirten und unterhielt fig 
mit ihnen auf das angelegentlichſte. Sie be 
kundete für die Beſtrebungen des Kongreſſes 
lebhafteſte Theilnahme und betonte beſonders 
die Nothwendigkeit, für die kranken Frauen 
und Kinder Sorge zu tragen. Die Audien 
währte faſt eine Stunde. — Nach einer Mel 
dung aus Kopenhagen reiſte der däniſche Kron- 
prinz zum Beſuche des Berliner Hofes geſtern 
Abend dort ab. — Die Beſſerung im Befinden 
des Abg. Rickert dauert an, ſodaß die Aerzte 
wieder Hoffnung auf Geneſung ſchöpfen. — 
Auch der Zuſtand des Herrn v. Levetzow hat 
ſich zum Beſſeren gewandt; Fiebererſcheinun⸗ 
gen und Athembeſchwerden ſind im Rückgange 
begriffen. — Geh. Reg.⸗Rath Boeckh, der Di- 
rektor des Berliner ſtädtiſchen Statiſtiſchen 
Amtes, kann am 31. d. M. auf ein fünfzig jäh⸗ 
riges Wirken als amtlicher Statiſtiler zurück⸗ 
blicken. — Eine Konferenz über die Reform 
des Hebammenweſens wird das preußiſche 
Kultusminiſterium demnächſt einberufen. Die 
Beſprechungen ſollen die Vorbildung, den 
Unterricht und die Bezahlung der Hebammen 
zum Gegenſtande haben. — Das Uebereinkom⸗ 
men wegen gegenſeitiger Anerkennung der in 
Preußen und in Hamburg ausgeſtellten Be⸗ 
fähigungszeugniſſe für * und Lehrerin⸗ 
nen hat neuerdings eine Erweiterung auf die 
gegenſeitige Gültigkeit der Oberlehrerinnen⸗ 
prüfung erfahren. — Die Kaiſergruft im Dom 
zu Speyer iſt ſeit einigen Tagen vollendet, 
jedoch ruhen die Leichen der Kaiſer noch in 
ihren vorläufigen Särgen. Neben dem Denk⸗ 
mal Rudolfs von Habsburg hat man die be⸗ 
rühmte ſteinerne Grabplatte mit dem Reli 
Rudolfs an einem Pfeiler angebracht. A 
die Wände und der Boden des Domes werden 
von den durch die Arbeiten entſtandenen 
Staubſchichten gereinigt. Wenn nun noch das 
für die Kaiſergruft beſtimmte Thor und der 
ſonſtige ornamentale Schmuck fertiggeſtellt 
ſind, dürfte der Speyerer Dom in noch größe⸗ 
rem Maße ein Anziehungspunkt aller Freunde 
der Kunſt werden als bisher. — Die vom Ma⸗ 
giſtrat zu Frankfurt a. M. bei den umliegen⸗ 
den Stadtbehörden angeregte, am 30. d. M. 
im Römer ſtattfindende Konferenz wird über 
Arbeitsloſenfürſorge, ſowie Nothſtandsarbei⸗ 
ten berathen und beſchließen, was von den 
Kommunen zum Wohle der Nothleidenden 
geſchehen kann. — In Münſter ſind die Feſt⸗ 
lichkeiten aus Anlaß der Erhebung der Aka⸗ 
demie Münſter zur Univerſität am Sonnabend 
überaus würdig verlaufen. Zu dem Feſtakt 
in der Univerſität waren außer den Miniſtern 
Studt, Schönſtedt und Möller die Spitzen der 
ſtaatlichen, ſtädtiſchen und militäriſchen Be⸗ 
hörden erſchienen. Namens der Rektoren jämt- 
licher preußiſcher Univerſitäten überbrachte der 
Rektor der Univerſität Berlin die berzlichſten 
Glückwünſche. Freiherr v. Landsberg theilte 
mit, die Provinz Weſtfalen habe 50 000 Mark 
fr wiſſenſchaftliche Arbeiten der Angehörigen 
er Univerſität geſtiftet. Ferner gab der Ober- 
bürgermeiſter bekannt, daß von der Univer⸗ 
ſität Münſter 50 000 Mark für ſechs Stipen- 
dien zu 300 Mark jährlich für Juriſten ge⸗ 
ſpendet worden ſeien. Die Feier ſchloß mit 
einem Geſange der Münſteriſchen Liedertafel. 
An die Feier ſchloß ſich ein Feſteſſen im 
Rothen Saale des Rathhauſes. 


Deutſchland. 
Berlin, 27. Oktober. Die „Nat. ⸗Lib. 
Korr.“ ſchreibt: „Ueber den kürzlich vom 
Reichskanzler Graf Bülow beim Kaifer gehalte⸗ 
nen Vortrag laufen allerlei widerſinnige Be⸗ 
richte durch einen Theil der Preſſe, die den 
Stempel der Erfindung an der Stirn tragen. 
Wenn nun gar der „Vorwärts“ in Sperrdruck 
hervorhebt, der Reichskanzler befinde ſich ſeit 
jener Audienz beim Kaiſer in gedrückter Stim⸗ 
mung, fo haben Abgeordnete und andere Per- 
ſönlichkeiten, die in den allerletzten Tagen mit 
dem Reichskanzler in perſönliche Berührung 
gekommen ſind, gerade die gegentheilige Be⸗ 
obachtung machen können.“ 

— Müßiges Geſchwätz von einer angeb⸗ 
lichen Kanzlerkriſis brachte in dieſen Tagen die 
erfindungsreiche „Nhein.⸗Weſtf. Zeitung“, von 
dem Notiz zu nehmen wir für gänzlich über⸗ 

ijji hielten. Jetzt wird aber der Klatſch 


€ TEE 3 2 

„Ah, das ift eine wichtige Entdeckung! Mjo, fant erſchöpft zurück und wurde auf Anrathen] Hat fie nicht das Zeug zu einer tüchtigen 
Sie kannten die Leute?“ des Arztes in ſein Bett getragen. Schaufpielerin?“ f $ 
Freunde gab, als mir in der dunklen Haus. „Das nicht, aber ich habe den einen Mann, Auch Frau Mangel fühlte ſich in hohem] „Laß mich damit in Ruhe. Soll ich mich 
flurniſche ein Mann entgegentrat und ſich einen großen, ſtarken Burſchen, der unſerer Grade angegriffen und mußte das Bett auf von meiner Tochter ernähren laſſen? Und das 

ES i raſch entfernte, früheren Portiersfamilie auch beim Umzug ſuchen. im Theater verdiente Geld kommt mir immer 
12 aun er einzige, welcher uns Auskunft geben „Ich glaubte, einem gewöhnlichen Bunumler geholfen hat, öfter bei dieſer geſehen und ihn Der Morgen graute, als der Polizeikom: wie ein Sündengeld vor. O, ich bin jetzt einig 

in, iſt Herr Mangel,” meinte der Som- begegnet zu fein, der vielleicht in der Thürniſche beſtimmt wieder erkannt.“ miſſar mit ſeinen Leuten das Haus verließ. Auf mit mir — fort muß die Anna vom Theater 
„Wie iſt's, Herr Doktor, iſt Herr nächtigen wollte. Ich legte mich daher zur „Wie heißt der Mann?“ Keen Burcau angekommen, telephonirte er und wenn ich betteln müßte, um nur das täg⸗ 
ernehmungsfähig? Ruhe, ohne weitere Sicherheitsmaßregeln zu „Das weiß ich nicht.“ Yan alle Bolizeiftationen die Vorfälle der Nacht. liche Brot zu ſchaffen. Und Du ſtellſt Dich mir 


XR i „Gewiß — ich kehrte etwa um 1 Uhr von 

N ofen und Möyrthben. einer Feſtlichkeit heim, die einer meiner 
paan aus dem Volksleben von O. El fter. | 

Ber Nachdruck verboten. 


Sc glaube, ja — er hat fid) bereits etwas 
lt und verlangt ſogar nach Ihnen.“ 
Heut — gehen wir zu ihm.“ 

Mor Mangel hatte ſich unter der Pflege des 
0 5 in der That ſoweit erholt, daß er ſich 
rad Vorfälle genau entſann. Er hatte ſogar 
8 . über dieſe nachgedacht und war zu dem 
th gekommen, daß Niemand anders, als 
= Denie, welcher ihm bei jener Heimkunft 
er Thürniſche entgegengetreten war, der 
eder fein. konnte. Aber er mußte noch 


n der Geſellſchaft des früheren Portiers 


N Als . 


inne lizen gehabt haben — und plötzlich er⸗ 
ae fih Max wieder, daß er den Menſchen 
eſeha, 


treffen. Nach kurzer Zeit erwachte ich aus 
unruhigem Schlummer. Es war mir, als hätte 


„Wie heißt Ihr früherer Portier?“ j 
„Friedrich Gerhard — er ift früher Berg- 


ich das Knarren der Hausthür gehört. Da ich mann geweſen und war auf der Eiſenhütte in 
durch die Hinterthür meine Zimmer, die ab- Friedrichshütte beſchäftigt, wo er auch das 


geſchloſſen von der Wohnung 


meiner Mutter Schloſſerhandwerk betrieb. 


Es dürfte ihm 


liegen, betreten, ‚jo wollte ich noch zuſehen, ob leicht geweſen fein, fih gute Nachſchlüſſel anzu- 
die vordere Korridorthür auch durch die Sicher- fertigen, während er im Haufe Portier war.“ 


heitskette ordentlich verſperrt war. Ich ging 


„Hat er alle Schlüſſel richtig wieder abge⸗ 


in die vordere Wohnung, die ruhig und dunkel liefert, die er als Portier aufbewahren mußte?“ 


dalag. Ich bemerkte nichts Verdächtiges und 
hängte die Sicherheitskette ein. 


„Als ich zurückkehren wollte, glaubte ich ein 


„Ja, ſoviel ich weiß —“ | 
„Wohin ift der Mann verzogen?“ | 
„Soviel ich weiß, nach der Weddingſtraße im 


leiſes Geräuſch in dem Zimmer meines ver- Norden —“ 


ſtorbenen Vaters zu hören. 
„Vorſichtig öffnete ich die Thür — da ſah ich 


„Na, das werden wir ja aus den Abmelde— 
liſten ſehr bald erfahren,“ meinte lächelnd der 


Dann ſchlug er in der Einwohnerliſte nach. 
„Friedrich Gerhard, Weddingſtraße Nr. 72, 
vier Treppen hoch — Frau Helene Gerhard, 
Anna Gerhard — und noch fünf Kinder —“ 

„J de ſofort nach der Polizeiſtation nach 
dem Wedding fahren,“ wandte er ſich an den 
Polizeiwachtmeiſter, „um den Mann dingfeſt 
zu machen. Vielleicht treffen wir die anderen 
Kerle noch dort und heben das ganze Ber- 
brecherneſt aus.“ 

Er ſetzte ſeinen Helm auf, hing den Mantel 
um und eilie fort, die nächſte Droſchke herbei- 
rufend, die ihn nach dem Norden der Niejen- 


nicht in den Weg, das ſag' ich Dir! 


Aha, da haben wir ihn,“ ſagte er befriedigt. ſchafft mir Arbeit, Arbeit, ehrliche Arbeit, auf 


den Knien wollte ich Gott danken und den Tag 
ſegnen, wo ich dieſe Hände wieder rühren dürfte 
zu ehrlichem Werk.“ 

Er ſank auf das alte Sopha nieder und barg 
das Geſicht in den Händen. Bittere Thränen 
weinte der ſtarke Mann über ſein und der 
Seinen Unglück. Endlich raffte er ſich auf und 
ſagte in weichem Ton zu ſeiner Frau: „Komm 
her, Helene, und ſetz' Dich zu mir. Laß mich 
mal ein ruhiges, vernünftiges Wort mit Dir 
reden. Sag' mir mal, fühlſt Du Dich wirklich 
glücklich in unſeren jetzigen Verhältniſſen? So 
recht von Herzen glücklich?“ 


ſtadt führen ſollte. 
21. Kapitel. 


er Polizeikommiſſar eintrat, richtete einen Kerl aus dem Schlafzimmer meiner 
ar etwas empor und rief dem Beamten Mutter treten — ich wollte um Hülfe rufen 

„Ich vermag Ihnen auf die Spur und forteilen, als ich mich am Halſe erfaßt 
‚ Herr Kommiſſar —“ und gewürgt fühlte — das Licht entfiel mir, 
r wäre ich Ihnen ſehr dankbar, Herr im dunklen Korridor erhielt ich dann den 


Durch den warmen Ton in ihres Mannes 
Rede war auch Frau Gerhard weich geworden 
und erwiderte: „Wie ſollte ich mich in ſolcher 
Lage glücklich fühlen, das kann keiner bere 
langen; aber ich weiß und glaube es, daß es 
beſſer werden wird, denn Du wirſt doch nicht 
ewig die Hände in den Schoß legen. Freilich, 
ein bischen anders hatte ich mir's ſchon ge 
dacht.“ 

„Na, ſag ich das nicht? Komm, Helene, 
gieb mir mal Deine Hand, fich mich mal an. 
wie wir uns früher angeſchaut haben, wie wir 
uns noch lieb hatten.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Polizeikommiſſar. „Und Sie haben den Be- 
kannten bez 4 Gerhard ganz genau 
wieder erkannt?“ . 5 s 
: : . Bei Gerhards oben in der Weddingſtraße ſah 
area anomenar Sins grobe, bier: oa, nacden Mann chen au einer ee das 
Fü Sie ſi 0 äftig S N ö Bee 3 ,. heater gegangen war, trübe aus. Mann un 
Fi Sie ſich aber auch kräftig Schlag auf den Kopf und ſank bewußtlos einem ſtarken, dunklen Vollbart — Frau führten einen beftigen Wortwechſel mit- 


NN vif Da Der Polizeikommiſſar notirte ſich alles forge | einander, und die Kleinen, ſoweit fie nicht auf 
Gr A 


genen. 
F helfe ` 


wiß — gewiß —.“ à Was weiter geſchehen, wiſſen wir aus den “rt 

i Si in Glas Wein.“ = g EU. te er: : : ; ü i j 
i . . Am a Sr TA wt 
8 reichte dem Verwundeten ein miſſar, als Mar erſchöpft innehielt. „Wollen Nein 2 * è Du biſt AR Alone Elend ſchuld Frau, 


un 
ortwein. Sie mir nur ſagen, ob Sie die Einbrecher r i 
Kant rann belebend durch ſeine Adern. Ki 8 „Nun, Herr Mantzel, jagte der Mann. Deine Genußſucht. Deine 


Lein 8 kannten und welche Vermuthung Sie haben, fo werden Sie bald | la $ 3 
It dientſchluß ſtand feft; ich j ie di in di i ören. Di Fri „Liebe zu Flitter und Tand, zu Spiel und Luft 
adde pf fejt; er freute fih jetzt wie die Leute in die Wohnung gekommen ſind. von uns Neues hören. Dieſen Friedrich Ger bat uns hierher in dieje schreckliche Stadt ge- 


es Einbruches und feiner Entdeckung, Sie müſſen ohne Zweifel gute Nachſchlüſſel be. hard wollen wir einmal ins Gebet nehmen — \ € i 
ö doch jetzt ein Mittel, ſich an Anna zu ſeſſen haben.“ i Ba legen Sie jih nur ruhig nieder. Ein Shug bracht, wo wir jtatt Glanz und Reichthum nur 

o ie ihn fo ſchnöde abgewieſen hatte. „Das glaube ich ſchon,“ entgegnete Max mit mann wird vor Ihrem Haufe Poſten ſtehen. Elend und Unfrieden fanden.“ 5 
Ab bitte“ — nahm der Polizeikommiſſar Lächeln, „denn fie waren Bekannte unſeres Gute Beſſerung, Herr Mantel — auf mor- „Ach, red’ doch keinen Unſinn! it's denn 
. wollen Sie mir von Anfang an früheren Portiers — wenn dieſer ſelbſt nicht gen.“ ER 3 [nicht unſer Glück geweſen? Verdient die Anna 
. mit bei der Einbrecherbande gaweſen iſt —“ Der Polizeikommiſſar empfahl ſich. Mar jetzt nicht ein ſchönes Stück Geld beim Theater? 


= 


eines halbamtlichen Dementis gewürdigt. 
dem Artikel war u. A. geſagt worden: 
allen 


In Anzahl der Anweſenden mit Anſprachen beehrt 
a t „Trotz und der Kaifer den Parademarſch der Ehren- 
offizöſen Schönfärbereien iſt es ficher, | fompagnie abgenommen hatte, fuhr das Kai⸗ 


daß Graf Bülow den Empfang (der Buren- Fjerpaar unter lebhaften Ovationen des Publi- 
generale) nicht wünſchte, und daß er ihm ein kums nach Berlin zurück. Der Kaiſer verlieh 


Bein geſtellt hat, vermuthlich jo, daß er erſt] dem 


ſeſtſtellte, der britiſche Botſchafter werde die 
Generale nicht einführen, daß er dann dem 
Kaiſer die entſtehende Blamage vormalte, das 
Zögern der Burengenerale (welche aus politi⸗ 
ſchen Beſorgniſſen direkte Berufung erwarten 
mußten) als Nichtannahme der Einführungs⸗ 


Glas- und Kunſtmaler Prof. Geiges⸗ 
Freiburg i. Br. und dem Amtsvorſteher Feldt- 
mann den Kronenorden 3. Klaſſe, dem prakt. 
Arzt Dr. Söhle den Rothen Adlerorden 4. Kl., 
dem Rektor Steller und dem Rentner Heufel 
den Kronenorden 4. Klaſſe. Von der Kaiſerin 
erhielten Geh. Rath von Tiedemann und Reg.- 


dedingung auslegte und dann eiligſt die Thür Baumeiſter a. D. Leibnitz je eine ſilberne Jar- 


mit der Note der „Nordd. Allg. Ztg.“ zuſchlug. 
Der Kaiſer durchſchaut heute die Sachlage, und 
die Kaiſerin hat in voriger Woche gelegentlich 
eines Damenempfanges bemerkt, der Kaiſer 

geſagt, daß er nicht mehr Herr in ſeinem 
Be fei.” — Darauf wird nun in der „Nordd. 
Allgem. Ztg.“ erwidert: „Wir erinnern uns 
nicht, in einem Blatte, das auf politiſche Be⸗ 
deutung und nationalen Takt Anſpruch macht, 
einem alberneren Schwindel begegnet zu ſein: 
es iſt auch nicht ein wahres Wort an der ganzen 

ſſchichte a pie 

— Nachdem der älteſte inaktive Offizier 
des preußiſchen Heeres, wie vor Kurzem be⸗ 
richtete wurde, in der Perſon des Oberſten 
3. D. Köhn v. Jaski mit Tode abgegangen ift, 
ſteht dem Lebensalter nach der Gen. z. D. Emi 
o. Tresckow, der am 21. Mai 1810 geboren, 
alſo 92 Jahre alt iſt, an der Spitze der preußi⸗ 
ſchen Offiziere. Ueber 90 Jahre alt find noch 
die Generalmajore z. D. Auguſt v. Kortzfleiſch, 
geboren den 25. April 1811 und zuletzt bis 
Juni 1870 Brigadier der 9. Gendarmerie⸗ 
Brigade, Ludwig v. Blumenthal, der Bruder 
des Feldmarſchalls, geboren am 1. Auguft 1811 
und zuletzt bis Juni 1869 Kommandeur der 
26. Inf.⸗Brig., der Gen.⸗Lt. z. D. Julius Wolff 
v. Linger, geboren am 25. März 1812 und zu⸗ 
letzt von 1859 bis 1876 Inſpekteur der Ge⸗ 
wehrfabriken, und endlich der ebenfalls 1812 
geborene Gen. Major z. D. Friedrich Hart- 
mann, ein vormals großherzoglich heſſiſcher 
Offizier, der zuletzt bis 1872 Vorſtand des Ar⸗ 
tilleriedepots und Kommandant des Militär⸗ 
hoſpitals in Darmſtadt war. 

— Zu den Poſitionen 102, 103, 105 und 
107 des Zolltarifes (Rindvieh, Schafe, 
Schweine, Fleiſch) haben die Sozialdemokra⸗ 
ten Zolffreiheit beantragt. Zu den Pferde 
zöllen lag ein ſolcher Antrag nicht vor. 

— Wie die „Voſſ. Ztg.“ hört, wird im Etat 
die Stelle eines Militärattachees für die 
Waſhingtoner Botſchaft eingeſetzt werden, 
nachdem dieſer Poſten bisher vom Marine⸗ 
attachee mitverſehen wurde. 

— Aus Kattowitz beſtätigt das „Ober⸗ 
ſchleſiſche Tageblatt“, daß der Redakteur Hoff- 
mann auf dem Wege vom Beuthener Bahn⸗ 
Hofe nach dem Landgerichte mit einem Zucht⸗ 
häusler zuſammengefeſſelt transportirt wurde. 
Als Hoffmann den Beamten aufmerkſam 
machte, daß er blos wegen eines Preßver⸗ 
gehens verurtheilt ſei und nur noch wenige 
Tage abzuſitzen habe, daher ein Fluchtverſuch 
völlig ausgeſchloſſen fei, meinte der Beamte, 
es werde Hoffmann noch öfters paſſiren, daß 
er gefeſſelt werden müſſe. 


— Geſtern Vormittag 11 Uhr wurde die) hat 


in Neu⸗Weißenſee unter dem Protektorat der 


Kaiſerin erbaute Bethanienkirche in Gegen- 
wart des Kaiſerpaares eingeweiht. Die An⸗ 


fahrtſtraße war feſtlich geſchmückt und vom 
Publikum dicht beſetzt. Es waren Ehrenpfor⸗ 


ten errichtet, Schulen und Vereine bildeten 
Spalier, darunter der Kreis⸗Kriegerverband 


Nieder⸗Barnim mit 94 Vereinen. Auf dem 
Mirbachplatz vor der Kirche, einem ſchönen 
Bau märkiſcher Gothik in Kalkſtein und Vad- 
ſtein mit maſſivem Thurm, ſtand eine Ehren⸗ 
kompagnie mit Fahne und Muſik vom Aleran⸗ 
der⸗Regiment. Palmen und Blattpflanzen 
und Flambeau-Pyramiden zierten den Ein⸗ 
gang zum Hauptportal. Unter dem Geläut 
der Glocken erſchien das Kaiſerpaar im offenen 
Vierſpänner mit Spitzenreiter, eskortirt von 
wei Halbſchwadronen der Moabiter Ulanen. 
Der Kaiſer ſchritt die Front der präſentirenden 
Ehrenkompagnie ab und begrüßte dann mit 
der Kaiſerin die Anweſenden. Amtsvorſteher 
Jeldtmann begrüßte das Kaiſerpaar, worauf 


Seneraljuperintendent D. Faber den Weihe⸗[Stolp hat der Kaufmann W. Meyer fein 
akt vollzog. Nach Geſang und der vom Super- Amt als unbeſoldeter Stadtrath niedergelegt, 


intendent Hoſemann gehaltenen Liturgie pre⸗ 
digte Pfarrer Krätſchell. Das Tedeum bildete 
den Schluß der Feier. Nachdem das Kaifer- 
naar ſodann vor dem Portal noch eine große 


Abonnements⸗Einladung 
auf die „Stettiner Zeitung“. 


Wir eröffnen hiermit ein neues Abonne⸗ 
ment für den Monat November auf die 
einmal täglich erſcheinende Stettiner 
Zeitung mit 35 Pfg., mit Bringerlohn 
30 Pfg. Die „Stettiner Zeitung“ 
wird bereits am Abend aus⸗ 


gegeben. 
Die Redaktion 
der „Stettiner Zeitung“. 


Stabtperordneten-Verſammlung 


am 30. Oktober 1902, Nachm. 5½ Uhr. 
Oeffentliche Sitzung. 
J. Wahl eines Stadtbauraths. 
1. Kenntnißnahme des Magiſtratsbeſchluſſes, 
daß die Reſtfläche eines Grundſtücks an der 
Alleeſtraße zu den Koſten des Stammſiels 
nicht zugerechnet iſt. 

2. Bewilligung von 92,50 % zur Einrichtung 
einer Zahlelle für Hülfsarbeiter der 
Straßenreinigung. 

8. Nachbewilligung von 114,50 % zur Ergän⸗ 
ung der Dienſtkleidung eines Hafen- 
ontrolleurs. 

4. Berechnung der Dienſtalterszulagen für einen 
ſtädtiſchen mai y a R T und Nach⸗ 
Pre, von 25 % für den laufenden 

at 


. * 

6. Bewilligung von 18,75 % Gehaltszulage 
a den laufenden Etat an einen ſtädtiſchen 

oten. 

7. Nachbewilligung von 87,50 Ak eg e ma 
für den laufenden Etat an einen ffen- 
Aſſiſtenten. 

8. Eine Vorkaufsrechtsſache. 

9. Ertheilung der Löſchungsbewilligung einer 

auf dem Grundſtücke Jageteuffelſtraße 2 

haftenden Eintragung. 

Genehmigung, daß das Privat⸗Seminar des 

Direktors Prof. Dr. Böddeker von der Stadt 

übernommen und als ſtädtiſche Anſtalt 

weitergeführt wird. 


0. 


41, 
belegenen Schuppen der Stettiner Bergſchloß⸗ 
Brauerei, nach der Seite der Gasanſtalt zu, 
ein Fenſter ausgebrochen werden darf. 
Nachbewilligung von 25 % Alterszulage für 
einen ſtädtiſchen Unterbeamten. 


12. 


Genehmigung, daß an dem neben der Mälzerei 


dinidre, Amtsvorſteher Feldtmann und Frau 
von Poſer⸗Nädlitz je eine Porzellanſchaale; 
eine weitere Anzahl von Herren, die um den 
Kirchenbau ſich verdient gemacht haben, erhiel- 
ten Adlernadeln, die kleine Steller eine gol— 
dene Monogrammbroche. 


Ausland. 


Dem Maire von Nantes haben die 
Burengenerale Botha, Dewet und Delarey 
telegraphiſch mitgetheilt, es ſei ihnen zu ihrem 
Bedauern nicht möglich, an der Feier der Ent⸗ 
hüllung des Denkmals für den Grafen Vill⸗ 
bois-Mareuil theilzunehmen. 

Wie aus Rom gemeldet wird, werden 
alle Zeitungsmeldungen über den Termin des 
Beſuches des Zaren und der Reiſe des Königs 
Viktor Emanuel nach London und Paris im 
Quirinal als haltloſe Kombinationen bezeich- 
net. In dieſem Jahre würden weder Beſuche 
noch Reiſen ſtattfinden, weil der Entbindung 
der Königin im Laufe des Monats Dezember 
entgegengeſehen wird. 

Wie aus London gemeldet wird, wird 
Chamberlain bereits in den nächſten Tagen 
beruhigende Erklärungen über die Beſteuerung 
Transvaals abgeben. Das Parlament wird 
um unverzügliche Ratifikation der Schenkun⸗ 
gen an die Transvaaler erſucht werden, damit 
die Auszahlung der 5 Millionen Litel. baldigſt 
erfolgen kann. 

In Johannesburg nimmt die Un⸗ 
zufriedenheit unter den Buren zu, weil die 
Engländer ihre Verſprechungen nicht halten. 
Zahlreiche Buren kehren aus den Farmen nach 
den Konzentrationslagern zurück, um nicht zu 
verhungern. Das Korps buriſcher Ueber- 
läufer wird noch unter Waffen gehalten. Die 
Haltung der Kaffern iſt herausfordernd, ſie 
vergreifen ſich bereits an weißen Frauen. 

Wie aus Waſhington gemeldet wird, 
überreichte Generalſtaatsanwalt Knor dem 
Präſidenten Rooſevelt einen umfaſſenden 
Bericht über die Unterſuchungen bezüglich der 
Gültigkeit der Rechtstitel der Neuen Panama- 
Geſellſchaft auf den Grundbeſitz, die Bauten 
und die Konzeſſionen, über welche dieſelbe zu 
verfügen beabſichtigt. Es verlautet, für den 
Fall, daß die Vereinigten Staaten das Unter⸗ 
nehmen ankaufen, ſei Admiral Walker als 
Haupt der mit dem Bau des Panama⸗Kanals 
zu beauftragenden Kommiſſion auserſehen. 


Provinzielle Umſchau. 
Wie aus Greifswald gemeldet wird, 
der vom dortigen Schwurgericht zum 
Tode verurtheilte Tiſchlergeſelle Ludwig Teß⸗ 
now, nachdem das Reichsgericht die von ihm 
eingelegte Reviſion zurückgewieſen hat, die 
Wiederaufnahme des Verfahrens beantragt. 
— In Bärwalde feierte das Kaufmann 
Valentin Philipp'ſche Ehepaar das Feſt der 
goldenen Hochzeit und wurde demſelben die 
vom Kaiſer verliehene Ehejubiläumsmedaille 
während des Gottesdienſtes in der Synagoge 
überreicht. — Straßenräuber ſcheinen ſich jetzt 
häufiger auf pommerſchen Landſtraßen be⸗ 
merkbar zu machen. Bei Dramburg wurde 
der Fiſcher Wegner aus Spiegelbrück, als er 
mit ſeinem Gefährt die Landſtraße entlang 
fuhr, von einem unbekannten Mann angehal⸗ 
ten, welcher zwei Schüſſe auf W. abgab. Zum 
Glücke gingen dieſe fehl und W. konnte die 
Pferde des Wagens in ſchnellſte Gangart 
ſetzen und ſich retten. — In Swinemünde 
findet morgen Vormittag eine Felddienſt⸗ 
übung ſtatt, bei welcher mit Haubitzen von 
der Oſtſeite nach See geſchoſſen wird. — In 


um denſelben bei der ſtädt. Verwaltung zu er⸗ 
halten, wird er bei den bevorſtehenden Stadt⸗ 
verordnetenwahlen in der 1. Abtheilung als 
Kandidat aufgeſtellt. — Die Opfer der fünf⸗ 
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13. Bewilligung von 150 % zur Herrichtung der 
Aborträume für die Zwecke der Mädchenſchule 
im Hauſe Nemitzerſtraße 12. 
Bewilligung von 150 % zur Einrichtung von 
Spiritus⸗Glühlicht für die gemietheten Klaſſen⸗ 
zimmer Guſtav⸗Adolfſtraße 64. 
Bewilligung von 60 % zur Einrichtung von 
peroli in Klaſſe IVo auf dem Schweizer⸗ 
ofe. 
Genehmigung zur Ertheilung von Konſenſen 
zu Kg Dar ng aha für das Grundſtück 
Adolfſtraße Nr. 5. 
Kenutnißnahme des Magiſtratsbeſchluſſes 
betr. Berechnung der penſionsfähigen Dienſt⸗ 
zeit bei ſtädtiſchen Beamten. 
Rückäußerung des Magiſtrats bezüglich der 
zu errichtenden Kühlanlage bei dem Werkſtatt⸗ 
ebäude der techniſchen Schulen. 
ntrag des Magiſtrats, bei E.⸗O. Titel XVIII 
(Fort Leopold) den Vorbehalt beſonderer 
Vorlage nachträglich zu ſtreichen. 
Bewilligung von 4000 % für die Anlage 
en neuen Kochanlage im ſtädtiſchen Armen: 
auſe. 
Genehmigung zur Anſtellung eines dritten 
Aufſehers im ſtädtiſchen Armenhauſe. 
22. Verſtärkung des Titel JI Kap. 4 Poſ. 1Be 
— Belleidungskoſten durch die Zentralſtelle 
— um 1000 Ab 
. Nachbewilligung von 120 % bei Titel XIV 
— 2 — 34 — Bekanntmachungskoſten. 
Bewilligung von zuſammen 2730 % für 
Verlegung von Gas- und Waſſerröhren für 
die Straße vorlängs der Eiſenbahnüber⸗ 
führung in der Alt⸗Dammer⸗Chauſſee. 
Ergänzung des Stadtverordneten⸗Beſchluſſes 
vom 24. April 1902 betr. des Verkaufs von 
Parzellen des ehemaligen Lohgerbergrabens. 
Verpachtung einer Wieſenfläche auf dem 
Mölln⸗Revier unweit des Ehrhard'ſchen Lager- 
hofes an einen hieſigen Fuhrherrn. 
Uebertragung von 112,10 % aus dem Vor⸗ 
jahre zur Beſchaffung von Inventarien für 
S Verwaltungsgebäude des Hauptfriedhofes 
auf den diesjährigen Etat. 
Zuſtimmung zur Verpachtung zweier Kahn⸗ 
bauſtellen auf dem ehemaligen Poll'ſchen 
Wieſengrundſtück. 
Bewilligung von 400 % für die Aufforſtung 
der in der Gemarkung Scholwin angekauften 
Flächen und von 800 % für die im Revier 
Wuſſow zur Anſchonung beſtimmten Flächen. 
Ermäßigung des Miethszinſes für die im 
Hauſe Frauenſtraße 33 parterre und 1 Treppe 
hoch gelegenen Räume. x 
Zuſchlagsertheilung auf die für die Pom- 
merensdorfer Ackerländereien abgegebenen 
Meiſtgebote von zuſammen 1340 % 
32. Annahme eines Kapitals von 1000 % zur 
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18. 


19. 


20. 
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26. 
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fachen Mordkataſtrophe zu Abbau 
merkow wurden Freitag auf dem Kirchhofe 
zu Kleſching beerdigt und hatten ſich aus der 
anzen Umgegend Leidtragende eingefunden. 
ln den Leichen konnte man deutlich die ſchreck⸗ 
lichen Merkmale der Wunden, die ihnen der 
Mörder beigebracht, wahrnehmen. Frau Dona 
lag friedlich in ihrem Sarge mit gefalteten 
Händen. Die erſchoſſene und erſchlagene Frau 

runſt, an deren Kopf deutlich die Schußwun⸗ 
den ſichtbar waren, hielt im Arme den kleinen 
ſieben Monate alten Karl, während in einem 
anderen Sarge ſich die beiden erſchlagenen 
Brüder Wilhelm und Hermann Grunſt befan- 
den. Die ergreifende Leichenrede hielt der aus 
Elbing von ſeinem Urlaub herbeigeeilte Paſtor 
Adloff-Gr.⸗Noſtin, der feiner Predigt die 
Worte „Tod, wo iſt dein Stachel, Hölle, wo 
iſt dein Sieg“ zu Grunde legte. 


Kunſt und Literatur. 

Die Verlagshandlung von Fr. Wilh. 
Grunow in Leipzig hat ſich mit Recht den 
Ruf erworben, daß ſie bei der Herausgabe von 
Romanen und Erzählungen der neuen Litera- 
tur an erſter Stelle zu nennen iſt. Wie der 
Inhalt dieſer volksthümlichen Romane ſtets 
ſpannend und von höchſtem Intereſſe iſt, ſo 
ſorgt die Verlagshandlung für eine gediegene 
Ausſtattung, ſo daß ſich die Bücher beſonders 
zu Geſchenken eignen. Mit den längeren 
Winterabenden beginnt auch das Bedürfniß 
nach gutem Leſeſtoff, und eine gediegene Aus⸗ 
wahl von ſolchem bietet der Grunow'iſche Kata- 
log. Auch in dieſem Herbſt hat der Verlag 
wieder einige empfehlenswerthe Bände heraus⸗ 
gegeben, von denen uns einige vorliegen. 
„Doktor Duttmüller und ſeine 
Freunde“ iſt eine Geſchichte der Gegenwart 
von Fritz Anders (f. geb. 7 Mark), welche 
lebenwahr geſchrieben iſt und das volle Inter⸗ 
eſſe in Anſpruch nimmt. Weiter liegt von K. 
G. Brönſter eine Erzählung „Niels Glam- 
bäk“ vor (f. geb. 4,50 Mark), worin in über⸗ 
aus feſſelnder Weiſe geſchildert wird, wie der 
Held der Erzählung, ein däniſcher Student, 
von Hoffnung und Liebe beſeelt, zum ganzen 
Mann wurde. Endlich ſind es von Magdalene 
Thoreſen zwei neue Erzählungen, „Die 
Sonne des Siljethals“ und „Pilt 
O la“ (f. gb. 6 Mark), die aufs neue einen 
erfreulichen Beweis für das ſeltene Talent 

iaſer norwegi Schriftſtellerin abgeben, 
friſche, kraftvolle Charaktere zu ſchildern und 
dabei dem Lefer die Eigenarten der norwegi⸗ 
ſchen Nation eingehend vorzuführen. 

Aus dem Verlage von Hugo Steinitz in 
Berlin liegt uns ein neues Buch: „Wie er- 
halten wir uns geſunde Nerven 
und ein frohes Gemüth?“ von Geh. 
Sanitätsrath Dr. R. Koch vor, das wir in 
der heutigen Zeit, die an unſere Nerven ganz 
beſonders hohe Anforderungen ſtellt, allen 
Berufskreiſen als ein äußerſt werthvolles Werk 
aufs wärmſte empfehlen können. Für die 
Eltern finden ſich darin beherzigenswerthe 
Rathſchläge, um die kindlichen Nerven für den 
ſpäteren Kampf des Lebens zu ſtählen und für 
jeden verſtändlich behandelt der Verfaſſer die 
Nervenſchwäche, ihre Abwehr, ſowie die 
mannigfachen Gemüthsſtörungen in eingehen⸗ 
der Weiſe. Der bekannte Arzt und Schrift⸗ 
ſteller verſteht es vortrefflich, klar und inter⸗ 
eſſant zu ſchreiben. Der Preis des Buches be⸗ 
trägt 1 Mark. 


Stadt⸗Theater. 

Als volksthümliche Vorſtellung zu kleinen 
Preiſen gingen am Sonnabend Schiller's Wal⸗ 
lenſtein's Lager“ und „Die Picco⸗ 
lomini“ in Scene, von denen Goethe ſeiner 
Zeit mit Recht fagen konnte, daß in feiner Art 
zum zweiten Mal nicht etwas Aehnliches ent⸗ 
ſtanden iſt. Daß die Direktion mit dieſer Auf⸗ 
führung den Wünſchen entgegengekommen war, 
bewies der ungemeine Andrang des großen und 
kleinen Publikums, das alle Räume des Theaters 
bis zum letzten Platz füllte und von dem Recht 
der Beifallsäußerung einen mehr als verſchwen⸗ 
deriſchen Gebrauch machte. Als Ganzes für ſich 
betrachtet, war der erſte Theil der Wallenſtein⸗ 
Trilogie trotz mancher Mängel der beſſere Theil 
der Aufführung, deren Hauptſtück durch die unzu⸗ 
reichende Vertretung einzelner Rollen in das 
Hintertreffen kam. Ein lebensvolles Bild bot das 
Lager, faſt zu viel Leben, wenn man anders nicht 
das Geſchrei der Soldatenkinder, welche mit einem 


Pflege zweier Gartengrabſtellen auf dem 
Nemitzer Friedhöfe. 
„Verlängerung des Vertrages zwiſchen dem 
Central-Verband für die Stettiner Vereins⸗ 
Armenpflege und der Stadtgemeinde Stettin 
betr. Unterhaltung einer Wärmehalle und 
Kaffeeküche um 3 Jahre. | 
Wahl von Wahlvorſtands⸗Beiſitzern und 
Stellvertretern zu den am 24., 26. und 2 
November ſtattfindenden Stadtverordneten 
wahlen. 
Nachbewilligung von 1670 % für die An⸗ 
pflanzung von Allee-Bäumen im Fort 
Leopold. 
Genehmigung des Projektes betr. Einrichtung 
des Kommiſſionsſaales! zu einem Sitzungs⸗ 
zimmer für die Finanz⸗Kommiſſion. 
Genehmigung der Bierſteuer⸗Ordnung. 
Erneuerung des Dunzigbollwerks von der 
Baumbrücke bis zum Ende der Kaiſchuppen 
durch eine maſſive Mauer und Bewilligung 
von 635 000 % hierzu. 


Nichtöffentliche Sitzung. 
Bewilligung einer monatlichen Unterſtützung 
von 12 % an bie Wittwe eines verſtorbenen 
Vorarbeiters. 

Aeußerung über die Perſon eines zum Kon⸗ 

troleur der Waſſerwerke gewählten Militär⸗ 

anwärters. 

. Aeußerung über die Perſon eines zum Aſſi⸗ 

ſtenten gewählten Militäranwärters. 

4.0/8. Bewilligung von Vertretungskoſten für er- 
krankte Lehrerinnen. 

Wahl zweier Armenpfleger der 40. Armen- 
Kommiſſion. 

Aeußerung über die Perſon eines zum 
Magiſtratsaſſeſſor gewählten Gerichtsaſſeſſors 
und Anrechnung der informatoriſchen Be⸗ 
Knee deſſelben auf die Probedienſt⸗ 
eiſtung. 

Wahl 3 Armen⸗Kommiſſions⸗Vorſtehern 
und Armenpflegern 5 Kom» 
miſſionen, deren Wahlperiode im Monat 
Dezember abläuft. 
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Dr. Scharlau. 


M. Hoppe, 
Leichen commiſſar, 
Kloſterhof 21. Fernſpr. Nr. 71. 
Metall-, Eichen⸗ und Kiefern⸗Särge. 


Ueberführungen von und nach auswärts. 
Telegramm: Moppe, Stettiu. Kloſterhof. 


ziehung — gelangen ihr die beiden erſten Akte, 


Mümmmelgreis von „Schulmeiſter“ über die „Micoeka“ vorſtellte. Aus den beiden * — 


Bühne ziehen, für unumgänglich nothwendig hält, 
um den Dialog darin ganz untergehen zu laſſen. 
Biel vortheilhafter wäre es dagegen geweſen, 
wenn man dadurch „Stimmung“ gemacht hätte, 
daß man vor und bei dem Aufgehen des Vor⸗ 
hanges das derbe Einleitungslied gewählt hätte, 
welches von Goethe und Schiller zuſammen für 
die erſte Wallenſtein⸗Aufführung gedichtet wurde. 
Ferner machen wir darauf aufmerkſam, daß auch 
der Gebrauch der Mundarten ein ſehr wirkſames 
Kunſtmittel iſt; es wird ja ſo oft Dialekt ge⸗ 
ſprochen, wo es nicht angemeſſen iſt; vorgeſtern, 
als es berechtigt war, verſuchte der „Graf Iſolani“ 
(Herr Sandhage) Dialekt zu ſprechen, und 
erreichte damit auch den beabſichtigten Erfolg, der 
ſonſt wohl ſchwerlich dem leichtſinnigen Reiter⸗ 
general in demſelben Maße geblüht hätte, wie 
vorher der draſtiſchen Komik des „Kapuziners“. 
In dem „Wachtmeiſter“ entrollte Herr Büttner 
ein treffliches Charakterbild von dieſem „miles 
loriosus“, der ſich für klüger als feine Kameraden 
ält, feinem Generaliſſimus mit Leib und Seele 
ergeben iſt und ihn nach ſeiner Weiſe zu kopiren 
verſucht. Die Würde behauptete Herr Büttner 
auch in dem zweiten Drama, in dem er als 
„Wallenſtein“ ſelbſt auftrat, wenn er auch ſonſt 
nicht alle Anſprüche erfüllt haben mag. Hinſicht⸗ 
lich ſeiner Maske erinnern wir daran, daß „Wal⸗ 
lenſtein's“ Kleidung ſeinem düſtern, unheimlichen 
Ausſehen entſprechen fol: von Scharlach find 
Hoſen und Mantel, der Rock von Elensleder mit 
einem nach ſpaniſcher Art gekräuſelten Halskragen, 
eine rothe Feder hängt vom Hute herab. — Herr 
Pichon war gleich gut als „holkiſcher Jäger“, 
der die große Maſſe der muthigen Glücksritter im 
Wallenſtein'ſchen Heere vertritt, wie als „Max 
Piccolomini“, deſſen edler, pones Ginn und 
tiefes Gemüth ihn weit über feine Kameraden 
heraushebt. — Aus dem „walloniſchen Küraſſier“, 
der in Herrn Alten einen trefflichen Vertre- 
ter gefunden hatte, war in den „Piecolomini“ 
der rauhe Feldmarſchall „Illo“ geworden; in 
der ſchön aufgebauten Bankettſcene fand dieſer 
die beſte Gelegenheit, ſeine Darſtellungskunſt 
von der realiſtiſchen Seite zu zeigen, ohne die 
durch Maßhalten gebotene Grenzlinie zu über⸗ 
ſchreiten. Dagegen wartete Herr Ziegler, 
ſonſt Baßbuffo, als „Oktavio Piccolomini“ 
mit einer Leiſtung auf, die dem Soldaten und 
Diplomaten in der gleichen unzulänglichen 
Weiſe gerecht zu werden verſuchte, während 
Herr Falk den gewandten Staatsmann 
„Queſtenberg“ in Maske und Spiel befriedi⸗ 
gend zeichnete. Von den mitwirkenden Damen 
erzielte Frl. Kahlenberg, die ſchon figürlich 
als „Thekla“ einen ſehr ſympathiſchen Ein⸗ 
druch machte, nrit der innigen, warmen Wieder- 
gabe ihrer Rolle einen großen Erfolg, der nicht 
allein von den enthuſiasmirten jugendlichen 
Theaterbeſuchern zu einem ſolchen geſtempelt 
wurde. H. W. 


Die angenehme Ausſicht, wieder einmal 
die Bizet'ſche Meiſteroper „Carmen“ zu hören, 
lockte uns am Sonntag Abend wieder in das 
Theater, obgleich wir nicht darauf rechnen 
konnten, der „Carmen“ des Prosper Mérimé 
zu begegnen, deſſen farbenglühende Novelle 
den Text zu dieſer beliebten Oper hergegeben 

Diesmal war es unſere Primadonna, 
welche die leidenſchaftliche, alle Männer faszi⸗ 
nirende „Carmen“ darzuſtellen hatte, und man 
muß ſagen, daß Frl. Wille auch ſchauſpiele⸗ 
riſch ihre Rolle mit mehr Temperament durch⸗ 
führte, als fie ſonſt zu zeigen beliebt. Nament⸗ 
lich gut — nicht nur in muſikaliſcher Be⸗ 


denen aber die dramatiſche Steigerung nicht 
folgte, die ſie allein allerdings ohne ent⸗ 


ſprechende Mitwirkung ihres Partners „oje“ |H 


nicht geben kann. Letzterer, durch Herrn 
Maier vertreten, befriedigte am meiſten im 
1. Akt, deſſen ſchönes Duett mit „Micaela“ er 
beifallswürdig ſang. Im zweiten und dritten 
Akt entfaltete er wohl noch Wucht und Kraft, 
vergaß aber, ſeinem ange die Färbung ins 
Unheimliche zu geben, die dem Charakter des 
eiferfüchtigen Joſé entſprechend ift. Der letzte 
Akt zeigte ihn ſo gebrochen, daß er für die 
Tragik der Scene nicht die rechten Ausdrucks⸗ 
mittel fand und daher matt und kraftlos er⸗ 
ſchien. Einen erfreulichen Gegenſatz bildete der 
andere Liebhaber der graziöſen Prieſterin der 
Aphrodite, der „Escamillo“ des Herrn Zareſt, 
deſſen lebendige Schilderung des aufregenden 
Kampfes in der Arena eine treffliche Leiſtung 
war. Weniger intereſſirte dagegen Frl. 
Amanda Vierheller, die ſich als 


Leihhaus-Auction 


im Auktionslokal der Gerichts- 


nollzieher, König-Albertſtr. 21. 

Den §§ 10—13 des Pfandleihgeſetzes 
gemäß werden die fälligen Pfandſtücke, be⸗ 
ſtehend aus Gold⸗ und Silberſachen, 


Kleidungsſtücken, Wäſche u. ſ. w., am 


Mittwoch, den 12. Novbr. 1902, 
Vormittags 10 Uhr, durch den Ge⸗ 
riehtsvollzieher Herrn Simon 
in öffentlicher Auction meiſtbietend gegen 
ſofortige baare Zahlung verkauft. Der 
Ueberſchuß iſt vom 16. bis 26. November 
1902 in meinem Geſchäft, nach dieſer Zeit 
von der Armenkaſſe gegen Abgabe des Pfand⸗ 
ſcheins zu erheben. Indem ich das Verzeichniß 
der Pfandſcheinnummern von den zu ver⸗ 
kaufenden Pfändern folgen laſſe, mache ich 
darauf aufmerkſam, daß die Pfänder ſelb 

bis zum Auctioustage eingelö 

oder verzinſt werden können. 


8945 41911 16 49 62 99 42004 10 


12 25 43 51 100 1 23 51 56 67 91 
92 227 59 76 310 17 32 33 51 53 
93 94 417 18 19 24 34 44 47 60 


98 515 17 28 33 36 39 41 46 68 


69 95 99 602 3 21 23 27 47 62 
63 78 707 10 18 43 64 73 75 76 
96 809 73 928 44 57 69 75 77 94 
43013 14 20 45 59 63 95 133 36 
53 67 83 90 99 210 11 52 325 31 
36 47 62 69 72 87 404 11 30 71 


77 84 97 545 56 602 70 82 90 91 


94 98 744 49 61 62 70 80 99. 


J. O. Müller, 
Gr. Wollweberſtr. AO, 
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A 
Scenen, die dicjer zufallen, kann man in 
auf dramatiſche Begabung der Debut 
ſchließen, welche äußerlich viel und — doch her 
viel bot; als Sängerin war fie nicht von im, 
vorragendſter Qualität; die Stimme ift klei 
in hohen Tönen von Glanz und Tragkraft u 
der Mittellage aber weniger befriedigend zn, 
Engagement als jugendlich-dramatiſche Auge 
gerin ſcheint uns nicht rathſam, da fie mr 
und Ohr zu wenig bietet. Die kleineren po 5 
tien der Schmuggler und Zigeunermad ni 
waren bei den 9 Steinbeck n 
Jerſchke ſowie den Damen Bran dez ie 
Schmidt befriedigend aufgehoben. Maß 
echt fah wohl nur Frl. Brandes aus, ohne due 
ſie mit einer zerriſſenen Kleidung che; 
Gründlinge im Parterre zu entzücken verſuch. 
aber in Frl. Schmidt wird wohl meni 
frappirende Aehnlichkeit mit einem jpaniid 
Mädchen der niedrigſten Volksſchichten heroy 
gefunden haben. Zum Schluſſe jet noch de 
Chors mit Anerkennung gedacht, ſowie "7 
Orcheſters, das unter der umſichtigen Leim 
des Herrn Grimm die Carmenmuſik m. 
hinreißendem Feuer ſpielte. Eine gern a. 
nommene Zugabe bot Herr Grimm m” he 
Vorſpiel zum 2. Akt, dem er die charakteriſtiſche 
Balletmuſik aus Bizets s Berlentiider bo 
gefügt hatte, die man hier ſonſt wohl ka un 
hören bekommt. H. W 


Bellevue⸗Theater. 
Dir. Reſemann ſpielte den Kean 
eine feiner beiten Rollen, die man hier zu 
feit Jahren nicht mehr geſehen, den Mundi I 
wird deshalb auch der Erfolg des desi 
Abends kaum überrascht haben. Die Fiche 
des „Kean“ ift durchaus auf eine Para 
leiſtung zugeſchnitten und darin liegt n, 
nicht zu unterſchätzende Gefahr für den A 3 
iteller, der bei uns noch dazu als Leiter . 
Enſembles eine weitreichende Verantwortm 
auf ſich nehmen muß. Nun kennt man T 
freilich Herrn Reſemann's „Kean“ hinlängin, 
und man weiß, daß der Künſtler es meilte 
haft verſteht, diefje Rolle unter Ausnutzln 
jeder feinen Nuance in den Vordergrund 
rücken, ohne jemals nach dem Effekt zu bald 
Doch ließ der Regiſſeur den Darſteller kein 
Augenblick im Stich und jo ſehr der Titelhel 
alle anderen Mitſpieler überragt, es konte, 
deſſen ungeachtet jeder an ſeinem Platze zu 
Geltung gelangen. Das gilt vorzugsweiſe 9% 
Herrn Piha’ s „Salomon“. Wir kanu 
diefe Leiſtung bereits und erfreuten uns aun, 
neue recht herzlich an ihr, giebt fie doch den 
beliebten Schauſpieler Gelegenheit, einm 
ohne Poſſenreißerei das Publikum zu . 
halten. Ungemein ſympathiſch zeichnete 7% 
Winkler die „Anna Danby”, ſchlicht in 777 
Erſcheinung und mit gewinnender Natürlich 
keit im Spiel. Die äußerlich anſpruchsvollel 
Partie der „Gräfin Coefeld“ übernahm dug 
Falk mit beiten Gelingen, für ihren ef 
ſimplen Gatten ſtand Herrn Schuman, 
der echte Ton mühelos zu Gebote. Tüchm 
war Herr Rohde als „Prinz von Wal 
dagegen ſchien Herr Gronert als „Don, 
Neville“ feiner Sache nicht immer unbe din 
ſicher zu fein. Mit Anerkennung wären fern 
zu nennen die Herren Braatz (Regie 
und Filiszezanko (Boxer) ſowie 
£ ent en en ian „= 4 
einen endlich Frl. z 
päder als io bor. —— Höhen 
der Aufführung bezeichnete wohl der dritſe 9 
das Leben und Treiben im „Kohlenloch“ wunde 
lebendig wiedergegeben und die große n 
des beleidigten Kean forderte zu ſponta let. 


2 
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den Beifall bis zu den Aktſchlüſſen auf, 


ihn dann deſto ſtürmiſcher a © 8. 


Gerichts⸗Zeitung. 

— In Rom war kürzlich der Oberſt Me 
Regimentskommandeur Tragni wegen aue 
licher Unterſchleife im Kommiſſariatsweſen a 
zwei Jahren Militärgefängniß perur 
worden. Das Oberſte Militärgericht pz 
nun den Oberſten unter dem Beifall ciy 
Publikums frei, da es ſich nur um Nachläſen 
keiten gehandelt habe. Der Freiſpruch hat IW 
größte Aufſehen erregt. 10 
— In Berlin hatte ſich am Sonnen? 

. + bd i 6 
Leihhaus⸗Auktion 
im Pfandlokal der Gerichtsvollzieher , 
König⸗Albertſtraße 21, RR 

am Mittwoch, den 29. Ottbr. 1902, Bormis 
von 10 Uhr ab, durch Herrn Gerichtsvollse 
Simon über die bei mir verfallenen Pfänder e, 
ſtehend aus Gold- und Silberſachen, 0 


Betten, Wäſche, Kleidungsflücken u. f. . il 
Die Pfänder lönnen bis zum 28. Oktober eu, 


werden, Verzinſungen finden nicht mehr in 94 
Lange (Weiss Nach J j 
Charlottenſtraße 1. "u 


Kranhenkaffe d. Aleiſcher-Zunns A 


Flelſchergeſ.⸗Brüderſcha * ami 7 i 


Um Sonntag, den 2. November, 
5 Uhr, findet Gr. Ritterſtr. 8 eine 


anferordtl. Generalperſammlul 4 


ſtatt. 
5 l dub Tg i 
Aenderung der $S 11 und 9. b. 
p $ Der Borl U 72 


Breiteſtr. 16, Breite! y 

+ Größtes Sargmagazin 7 

Stettins = 

A. Fleiss, feidhenkom 

Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 1005. 3 
aaa 


ana Mu! 


Erſtes Beerbigungs⸗Juſtte = 
Bureau u. Magazin Gr. Wollweberſte· | 
gegeniiber der Mouchen ſtraſfe · 


c) ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gut 
entwickelte jüngere Kühe und Färſen 57 bis 58; 
d) mäßig genährte Kühe und Färſen 55 bis 57; 
e) gering genährte Kühe und Färſen 50 bis 54. 
— Kälber: a) feinere Maſt⸗ (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 84 bis 86; b) mittlere 
Maſtkälber und gute Saugkälber 78 bis 80; 
c) geringe Saugkälber 56 bis 68; d) ältere 
gering genährte (Freſſer) 58 bis 64. — Schafe: 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthaumel 71 
bis 75; b) ältere Maſthanunel 66 bis 68; 
k utſcher zeigte einen Brief vor, der nad je) mäßig genährte Hammel und Schafe Merz 
unterſchrift von K. herrührte. Es wurde ſchafe) 57 bis 65; d) Holſteiner Niederungsſchafe 
un ein feiner Wagen für eine Fahrt nach (Lebendgewicht) 28 bis 35. — Schweine: Man 
55 Grunewald beſtellt. Der Brief war ges zahlte für 100 Pfund lebend (oder 50 kg) mit 
t. Kurze Zeit wiederholte ſich die Ge⸗20% Tara a) vollfleiſchige der feineren Raſſen 
nne mit einem Kremſer. Dann erſchien und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1¼½ Jahren 


hriger Knabe vor der erſten Straf- 
des Landgerichts 1 zu verantworten, 
1 Vergehen zur Laſt gelegt werden, die 
ut an die Streiche von Max und Moritz 
el Der HauptſteueramtsAſſiſtent K. 
us ſich im Juli d. J. in heller Verzweif⸗ 
. Schon feit Monaten wurden ihm die 
kächtigſten Streiche gejpielt, ohne daß 
m gelingen wollte, den Urheber zu ermit- 
1b Die Geſchichte begann damit, daß ihm 
Tages ein Landauer zugeſchickt wurde. 


7 korgens eine Trompeter-Stapelle auf )280—280 Pfund ſchwer 63 bis —; b) ſchwere, 
Hofe des Hauſes, in welchem K. wohnte. 280 Pfund und darüber — bis —; 


e) fleiſchige 60 bis 62; d) gering entwickelte 57 
bis 59; e) Sauen 58 bis 60. 

Verlauf und Tendenz: Das Rindergeſchäft 
wickelte ſich glatt ab, es wird ziemlich ausverkauft. 
Der Kälberhandel geſtaltete ſich ziemlich glatt. 
Bei den Schafen war der Geſchäftsgang glatt, es 
wird ausverkauft. Der Schweinemarkt verlief 
ruhig und wurde geräumt Ausgeſuchte Poſten 
kerniger, ſchwerer Schweine brachten einige Mark 
über Notiz. 

TEE AERE RESET FLITZER 
Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 27. Oktober. Die diesjährigen 
Wahlen zur regelmäßigen Ergänzung der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung werden für 
die zweite Wahlabtheilung mit den 
Magiſtratsbeſchluß angeordneten außer⸗ 
gewöhnlichen Wahlen zum Erſatze für die vier 
innerhalb der Wahlperiode ausgeſchiedenen 
Mitglieder E. Krüger, G. Vollbrecht, Albert 
e l i i Fiſcher und Ludendorff in ein und demſelben 
kundes ein, daß er die Briefe geſchrieben. Wahlakte verbunden. Dieſe Ergänzungs⸗ 
zte als Grund dafür nur anzugeben, wahlen für alle drei Wahlabtheilungen und 
ger den Herrn K. ärgern wollte, obgleich Erſatzwahlen für die zweite Abtheilung finden 
t ihm nie etwas gethan. Auch die Vor⸗ſſtatt: a) die Wahlen der dritten Abtheilung: 
enen des Vorſitzenden, ob er denn nicht am Montag, den 24. November d. Is, von 
m o wie niederträchtig und verwerflich] Vormittags 10 Uhr bis Abends 8 Uhr, b) die 
Handlungsweise feit, ſchienen auf einen Wahlen der zweiten Abtheilung: am Mittwoch, 
chtharen Boden zu fallen. Es kam in der den 26. November d. JS., von Vormittags 10 
e Sprache, daß der verſtorbene] Uhr bis Nachmittags 3 Uhr, und a) die Wahlen 
des Angeklagten an Morphiumſucht ge- der erſten Abtheilung: am ereitag, den 28. No- 
hatte und der Angeklagte zu einer Zeit vember d. Is., von Vormittags 10 Uhr bis 
en war, als die Morphiumſucht beim Nachmittags 3 Uhr, überall mit der Maßgabe, 
beſonders ftarf ausgeprägt war. Auch daß ſolche Wähler, die um 8 Uhr bezw. um 
angeklagte ſollte in den erſten Jahren an [3 Uhr zwar bereits im Wahllokale anweſend 
Aloſigkeit gelitten haben. Der Gerichts- ſind, ihre Stimmen aber noch nicht abgegeben, 
chloß, den Angeklagten auf ſeinen haben, auch nach dieſem Zeitpunkte zur 
uſtand unterſuchen zu laſſen, und ver- Stimmabgabe jo lange noch zugelaſſen werden 
eshalb die Verhandlung. h müſſen, als fie nunmehr ihre Stimme ohne 
ze ip zig, 25. Oktober. In den beiden eigenes Verſchulden nicht haben abgeben 
gel Landesverrathsprozeſſen ift den fünf können. — In der 3. und 2. Abtheilung find 
masten die Anklageſchrift zugegangen. die Bezirke in verſchiedene Gruppen nach 
iin che Angeklagte find ins hieſige Gerichts- Buchſtaben eingetheilt, die in verſchiedenen 
mi eingeliefert. Für die auf den] Wahllokalen ihre Stimmen abzugeben haben. 


MO Morgens, wenn die Hähne krähn“, er- 
es mild und kräftig aus den Blechinſtru⸗ 
zen. Erſt nach Beendigung des Ständ⸗ 
erfuhr K., daß daſſelbe ihm galt. Die 
AR Poſaune“ kam zu ihm herauf und zeigte 
einen Brief, der die Unterſchrift K.'s trug. 
zurde darin eine leiſtungsfähige Kapelle 
die ein Ständchen zu bringen habe. 
den Preis komme es nicht an, für gute 
gung jei geſorgt. Auch dieſer Brief 

älſcht. Dann kam aber der ſchlimmſte 
Eines Tages hielt ein Leichenwagen 
laſſe vor der Wohnung des Herrn K. 
e wieder der Beſteller ſein. Nun ge⸗ 
ſchließlich, den Schreiber der gefälſch⸗ 
efe zu ermitteln. Es war der 14jährige 
Alfred Fuchs, der bei ſeiner Mutter, 
Aittwe Fuchs, wohnte. K. kannte denſel⸗ 
ar nicht und konnte ſich nicht erklären, 
der Burſche ihn zur Zielſcheibe ſeiner 
u eit auserſehen. Am Sonnabend räumte 
en Angeklagte bei feiner Vernehmung lähem- 
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up Mher angeſetzte Verhandlung, die unter Die 1. Abtheilung wählt in der Mula des 
„ahme der Reichsmilitärbehörden mehrere Stadtgymnaſiums; den einzelnen Wählern 


dauern wird, ift Ausſchluß der Deffent- 
und Preſſe vorgeſehen. 
duisburg, 25. Oktober. Die ehemali⸗ 
ankiers Portier und Henkel, frühere In⸗ 
der Rheiniſchen Bankkommandite 
ler, Henkel u. Co. in Ruhrort, wurden 
dom hieſigen Schwurgericht wegen Ver- 
gegen die Konkursordnung und das 
geſetz zu je zwei Jahren Gefängniß ver⸗ 


wird der Magiſtrat noch thunlichſt Wahlein⸗ 
ladungen zuſtellen. Aus der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung ſind bereits ausgeſchieden 
oder ſcheiden mit Ablauf des Jahres 1902 aus 
die Herren: Biſchoff, Blumenthal, Braeſel, 
Decker, Dittmer, Alb. Fiſcher, Dr. F 


reund, 
Gollnow, Dr. Graßmann, Greffrath, Gribel, 
Heyn, Keddig, Klitſcher, Dr. König, E. Krüger, 
Ladewig, Lange, Leuſchner, Ludendorff, Ma⸗ 


t. Sieben Monate hiervon wurden naſſe, Petermann, Poppe, Totte, Vogtherr, 
Auaterſuchun t angerechnet. Vollbrecht und Wichards. Dagegen laufen 
i 5 auch nach Ablauf des 2 2 weiter die 


Wahlperioden der Herren Appel, Bartz, Berndt, 
Bleß, Dr. Delbrück, Alb. Fr. Fiſcher, Grimm, 
Hemptenmacher, Herbert, Dr. Iffland, Jung⸗ 
hans, Klein, Knappe, Krauſe, Krüger, Kuck⸗ 
hahn, Kuhk, Kunze, Leiſtner, Lippmann, 
Lüdtke, Meyer, Möws, Müller, Rieck, Rupnow, 
Schalk, Dr. Scharlau, Schroeder, Siebner, 
Siemon, Schmidt, Stahl, Storch, Supply, 
Piper, Wechſelmann, Wehrmann, Wenzel, Dr. 
Wimmer, Wolkenhauer und Zander. 

Im Bellevuetheater wird 
Dienſtag und Mittwoch die ſehenswürdige, 
humorvolle Poſſe „Seine Kleine“ wiederholt. 
Die Premiere von „Alt Heidelberg“ iſt nach 
den günſtig verlaufenen Vorproben bereits auf 
Donnerſtag, den 30. Oktober, feſtgeſetzt worden. 
Da das Stück vorausſichtlich für längere Zeit 
den Spielplan beherrſchen wird, hat Herr Dir. 
Reſemann die beiden Hauptrollen doppelt 
beſetzt, ſodaß in der Partie des jugendlichen 
Prinzen Karl Heinrich die Herren Platen und 


Viehmarkt. 
Berlin, 25. Oktober. Städtiſcher Schlacht: 
hap t. Amtlicher Bericht der Direktion. Es 
een zum Verkauf: 2673 Rinder, 1022 Kälber, 
10 Schafe. 6977 Schweine. Bezahlt wurden 
Par Pfund oder 50 kg Schlachtgewicht in 
Pe; (bezw. für 1 Pfd. in Pfg.); Rinder: 
en: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten 
zuchtwerths, höchſtens 6 Jahre alt 68 bis 72; 
ten Ne fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
MAftete 63 bis 67; e) mäßig genährte junge 
a genährte ältere 58 bis 62; d) gering 
bude jeden Alters 54 bis 56. Bullen: 
ma Gige, höchſten Schlachtwerths 65 bis 68; 
dig gen ihrte jüngere und gut genährte ältere 
65; c gering genährte 60 bis 63. 
en und Kühe: a) vollfleiſchige, aus⸗ 
Färſen höchſten Schlachtwerths — bis —; 
leiſchige, ausgemäſtete Kühe des oaa 
Jttuertýa. bis zu 7 Jahren 60 bis 62; 


das 


Kr 
| erh 
gung der Tiſchler⸗ und Schloſſerarbeiten 
A bau eines le nen Endes zu 
min Mühlenbergſtraſſe 21. öffnun 

un am Donnerſtag, den 6. November 190%, 
ke tags 11 Uhr. Angebote find pofte und 
Aacheldfrei, verſiegelt und mit der Aufſchrift: 
ſundt auf Tiſchler⸗ und Schloſſerarbeiten Ueber⸗ 
Wei sgebäude Mühlenbergſtraße“ an die Ve- 
ber Pektion 3, Stettin, Bergſtraße 16, II, bis 
in Lorſtehend für die Eröffnung der Angebote 
Mge ent Zeit einzureichen. Daſelbſt können An⸗ 
Berge Sen und Bedingungen gegen pofte und be- 
Te freie Einſendung von 1,50 % baar bezogen 
F audeichnungen liegen zur Einſicht im Zim⸗ 


din im Oktober 1902. 
liche Efſenbahn⸗Betriebs-Inſpektion 3. 


| S 


Ascher Ostmarken-Verein 


Ortsgruppe Stettin. 


Dienitag, den 28. Oktober 1902, Abends 7½ Uhr, 
in der Schloßkirche: 


mit hiſtoriſchem Programm unter ausſchl. Berid- 
ſichtigung der Vor⸗Bachſchen Zeit. 
Mitwirkende: Die Konzertſäugerin Fräulein Marla 
Walter-Berlin und der Schloßkirchenchor unter 
Leitung des Herrn C. Prost. 
Altdeutſche geiſtliche Lieder, Arie von H. Schütz; 
Chöre von Palestrina, Freundt, Leisring, Gallus; 
Orgelſätze von Buxtehude, Frescobaldi, Pachelbel 
und Bruhns. 
Ertrag für Orgelzwecke. 


U. Hildebrandt. 
Nummer. Karten zu 1 %, unnummer. zu 50 
bei E. Simon, Königsplatz 4. 


Standesamtliche Nachrichten. 
Stettin, den 25. Oktober 1902, 


ert. 


a mlung Dienſtag, 28. Oktober, Abends Geburten: 
im Leſezimmer des Konzerthauſes. Ein Sohn: dem Arbeiter Eggert, Schloſſer 
zordnung: 1. Herr Oberlehrer Dr. Utz: Magudanz, Kutſcher Steinke, Rittergutspächter 


Flügge, Maurer Kapitzky, Heizer Muckelberg, Tiſchler 
Horl, Mechaniker Mittelſtät, Schloſſer Koehn. 
Eine Tochter: dem Arbeiter Arndt, Kaufmann 
Wolff, Arbeiter Bachmann, Arbeiter Domek, Arbeiter 
Osbar, Arbeiter Lenz, Arbeiter Viergutz, Arbeiter 
Tolzmann, Arbeiter Nemitz, Schneidergeſellen Bober⸗ 
min, Arbeiter Schulze. 
Aufgebote: 
Dentiſt Weſtphal mit Frl. Buſſe : 
Cammin mit Frl. Haaſe. 
Eheſchlieſſungen: 
Arbeiter Maske mit Wittwe Stapelfeld, geb. 
Mellin; Tiſchlergeſelle Sock mit Frl. Brechler; 
Kaufmann Wiklund mit Frl. Hüfer; Arbeiter Hoth 
mit Frl. Zenker; Arbeiter Strehlow mit Frl. Nehmer; 
Arbeiter Krauſe mit Frl. Schmidt; Arbeiter Sielaff 
mit Frl. Köhler; Arbeiter Höppner mit Frl. Kneiske; 
Gärtner Meyer mit Frl. Weitenhagen; Former 
Schmiedendorf mit Frl. Balzer; Arbeiter Hoppe 
mit Frl. Utech; Arbeiter Herrmann mit Frl. Kurth; 
Arbeiter Schmidt mit Frl. Krüger; Malergehülfe 
Schabram mit Frl. Schünke; Kaufmann Henning 
mit Frl. Ehlert; Telegraphenarbeiter Krauſe mit 
Frl. Irrmann; Vize-Wachtmeiſter Reckow mit Frl. 
Adler; Arbeiter VBöſe mit Frl. Zirzlaff. 
Todesfälle: 
Schloſſergeſells Thomas; Bauunternehmerfrau 
Paaſch; Steueraufſeherfrau Soyka; Tochter de 
Hutmachers Felten; Eigenthümer⸗Wittwe Stritzel, 
geb. Mann; Tochter des Arbeiters Lübke; Sohn des 
Klempnermeiſters Kolberg; Seifenſiederfrau Naffin, 
eb. Krüger; Tochter des Arbeiters Behling; früh. 
ittergutsbeſitzer Beuſter. 


Mer der preußiſchen Oſtmarlenpolitik im 
Hundert. 2. Vereinsangelegenheiten. 


Stettiner EA 
Undbesitzer- Verein. 


th laden wir die geehrten Mitglieder 


Fleiſcher 


de Verſammlung 
$ aian, den 4. November er., 


N pünktlich 

d ends, im Saale der Philharmonie, 

23, ganz ergebenſt ein. 

in Tagesordnung: 

euer Miethsvertrag. 

Aude deiethsvertrag für kleine Wohnungen. 
äh der Satzungen. 
iche Mittheilungen. 

ekaſten. W 

zeünahme ift nur Mitgliedern gegen Vor- 
r Mitgliedskarte geſtattet. 

E Der Vorſtaud. 


| d LYA S . 
Jechnikum Sternberg 
9 | ecklenl.) f. Maschinen- u. Electr.- 
augen. -Techn., -Werkmeist. Ein- 
Ker. Kursus. Lehr werkstütte. 


del 


* 


. «ͤͤrr[rᷣ U ]⅛—PTLwÿ»Qöͥͤͥͤ—·Q CʒT⁊k•— ᷑̃ĩ — ͤ f ::: ³¹1 .! W ⁊ — inte 


auf 


Geistliches Konzert 


Henry, in der ſympathiſchen Rolle der Käthi 
Wintler abwech⸗ 


ſchöne Erfolge des Künſtler⸗ 
poores Hildach, welches am Mittwoch, den 
29. d. Mts., hier einen populären Lieder- und 
Duetten⸗Abend giebt, ſchreibt man uns aus 
„Das Sängerpaar Anna und 
Eugen Hildach aus Berlin hat im vergangenen 
Winter in Petersburg zwei Konzerte mit durch⸗ 
Die geſamte 
Preſſe war einſtimmig in ihrer Anerkennung. 
Dem erſten Konzert wohnte der Großfürſt Kon⸗ 
ſtantin Konſtantinowitſch und ſeine Gemahlin 
Herr und Frau Hildach wurden darauf 
empfangen, 


die Damen Eberspächer und 
ſelnd auftreten werden. 
Ueber 


Petersburg: 


ſchlagendem Erfolge gegeben. 


bei. 
eines Abends im Marmorpalais 


wo ſie dem großfürſtlichen Paar und ſeinen 


Gäſten einige Lieder ihres reichen Repertoires 


vortrugen. 


— Dem k. k. öſterreichiſch⸗unggriſchen Kon- 
ul Wächter hierſelbſt ft von Sr. Majeſtät 


dem Kaiſer von Oeſterreich das Offizierkreuz 
des Franz Joſef-Ordens verliehen worden. 


— In der hieſigen Volksküche wurden 
in der vergangenen Woche 1931 Portionen Mittag⸗ 


eſſen verabreicht. 


— Im Stadttheater wird 


„Verlobung bei der Laterne“ wiederholt. 
* Für die Aula 
ſchule hat, 


Gäſten zu dem Feſtakt eingefunden. Herr 


Obermeiſter Albrecht Müller begrüßte die 
Erſchienenen, worauf er die Entwickelung des 
im Baugewerbe an der Hand 
Nach⸗ 
und Lüneburg bahnbrechend 
auf dieſem Gebiet vorangegangen waren, er⸗ 


Schulweſens 
einiger intereſſanter Daten beleuchtete. 
dem Hannover 


folgte in den nächſten 30 Jahren die Grün- 
dung von 19 Baugewerkſchulen und da ſei 


denn das Verlangen rege geworden, auch hier, 


in der Hauptſtadt Pommerns eine ſolche 


Schule zu beſitzen. 


Stiftung der 


nunmehr 
vollendeten Gemälde. 


Redner 


Oberbürgermeiſter Haken, der 
ſelbſt das Wort nahm, um etwa Folgendes 
auszuführen: Als vor drei Jahren von der 
Stadt die Verträge mit der Staatsregierung 


abgeſchloſſen wurden über Errichtung der tech⸗ 


niſchen Lehranſtalten, da jei die Stadtvertre- 
tung ſich der finanziellen Tragweite dieſes 
Schrittes wohl bewußt geweſen. Zugleich 
habe man die Nothwendigkeit einer Erweite⸗ 
rung des Schulweſens empfunden und darum 


ſei allen Forderungen der Staatsregierung auf 


das bereitwilligſte entgegengekommen worden, 
ja man habe noch darüber hinaus Raum für 
Erweiterungen vorbehalten. Nun ſind die 
Schulbauten fertiggeſtellt, licht und geräumig, 
von breiten Straßen und Plätzen umgeben. 
Und wie alle Anlagen im Einzelnen von den 
berufenen Vertretern der Regierung gebilligt 
worden, ſo hätten dieſelben jetzt auch Billi⸗ 


ung gefunden von Seiten der Gewerbe, 
nen zu nützen ſie beſtimmt ſind. Als Zeichen 


hierfür nehme er die Gabe der Innung na⸗ 
mens der Stadt mit herzlichem Danke ent⸗ 
gegen. Damit war der Feſtakt beendet, es 
folgte noch ein nagana die Räume 
ye E e und der Maſchinenbau⸗ 
ſchule. 

* Die erſte Strafkammer des hieſi⸗ 
gen Landgerichts verurtheilte heute den Vor 
arbeiter Knuth wegen Sittlichkeitsver⸗ 
brechens, begangen an Kindern gelegentlich 
eines Schulausfluges, zu einem Jahr Ge» 
fängniß. 

* Aus der Maſchiniſtenkajüte des Dam- 
pfers „Berenice“ wurde eine ſilberne Zylinder⸗ 
uhr Nr. 4864 geſtohlen. 

* Feſtgenommen wurden vier Be⸗ 
trunkene, eine Perſon wegen Körperverletzung, 
eine wegen Hausfriedensbruchs und Sachbe⸗ 
ſchädigung, 2 Dirnen und 5 Obdachloſe. 

* Im Bodenraum des Hauſes Lange⸗ 
ſtraße 42 (Grabow) brach heute früh um 7 Uhr 


Vertreter 


1 s 

Grundstück 

von ca. 3800 am Größe, in guter Gegend, auf dem 
ſeit 28 Jahren induſtrielle Firma florirte, ſoll erb⸗ 
theilungshalber verkauft werden. Auf dem Grund⸗ 
ſtück find vorhanden und zu jedem Betriebe paſſend: 
Dampfkraft von ca. 45 Pferden, elektr. Lichtanlage 
inkl. Akkumulatoren, vornehmes Wohnhaus. Be⸗ 
ſonders geeignet für Zimmerei⸗ u. Holzbearbeitungs⸗ 
Lende aber auch für jeden anderen Vetrieb paſſend. 
ange Feſtſchreibung der Hypotheken, geringe An⸗ 
zahlung. Offerten unter Chiffre W. 800 an die 
8 N dieſes Blattes, Breiteſtraße 41—42, er- 

eten. 


Mecklenburg 
Hotel-Restaurant, 


neuerbautes Hotel, Eckgrundſtück, mit e 
neueingerichtetem Inventar, Elektriſches Licht un 
r ſoll krankheitshalber Auferit 

ig bei geringer Anzahlung von 20000 bis 
25000 % verkauft werden. 

Für Oberkellner, welche ſich eine gute Exiſtenz 
gründen wollen, Goldgrube. 

Offerten unter J. H. 250 an die Expedition d. 
Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 


Stadt - Theater. 
Dienſtag: J. Serie. Bons gültig. 
Der fliegende Holländer. 
Mittwoch: II. Serie. Bons gültig. 


Ruhmlose Helden. Vorher: 
Verlobung bei der Laterne. 


Bade Aufführung von „Wallenſteins Lager“ 
und „Die Piecolomini“ am Sonnabend, d. 1. Nov 


morgen, 
Dienſtag, „Der fliegende Holländer“ und Mittwoch 
„Ruhmloſe Helden“ in Verbindung mit Offenbach's 


der Baugewerk⸗ 
wie ſchon berichtet worden, die 
hieſige Innung der Baugewerke drei große 
Wandgemälde geſtiftet, deren feierliche Ueber⸗ 
gabe geſtern Mittag ſtattfand. Mitglieder der 
Innung und Vertreter beider ſtädtiſchen Kör⸗ 
perſchaften hatten ſich nebſt anderen geladenen 


Jetzt ſtehe dieſelbe fertig 
da und ihre Thätigkeit werde, ſo hoffe er be⸗ 
ſtimmt, dem Gewerbe zum Segen gereichen, 
die Innung aber habe geglaubt, ihrem Danke 
für die Erfüllung eines lange gehegten Wun- 
ſches ſichtbar Ausdruck geben zu ſollen durch 
von Künſtlerhand 
übergab die 
Bilder der Stadt und deren Vertreter, Herrn 
alsdann 


aber 


ächenerBadeöfen 


G j = Bremen, 25. Oktober. Börſen⸗Schluß⸗Bericht. 
P sheiz 5 Fe 2 Schmalz ſehr feft. Loko — Pf., Tubs 59½ 


x er 7 7 


türkiſchen Vertreter in London, daß wenn die 
Türkei die militäriſch beſetzten Poſitionen in 
der Zone Tribus Habuchabi nicht räume, die 
engliſche Regierung ein Expeditionskorps nach 
Aden abſchicken werde, damit dies von dort aus 
nach den unter engliſcher Herrſchaft ſtehenden 
arabiſchen Tribus, behufs Vertreibung der 
Türken, abgehe. Auf der letzten Audienz des 
engliſchen Botſchafters gab dieſer dem Sultan 
von der Abſicht der engliſchen Regierung 
Kenntniß. — Der ruſſiſche Botſchafter, der ſich 
geſtern nach Livadia begeben wollte, mußte 
wegen Sturm im Schwarzen Meer feine Mb- 
reiſe verſchieben. 

Bern, 27. Oktober. Geſtern fanden die 
allgemeinen Neuwahlen für den Nationalrath 
ſtatt, Der Beſitzſtand der Parteien bleiot 
ziemlich unverändert. Die Radikalen behalten 
eine erdrüdende Mehrheit. Bei den Sozialiſten 
iſt ein theilweiſer Stimmrückgang zu verzeich⸗ 
nen, ſie brachten von 33 bisherigen Sitzen nur 
drei im erſten Wahlgange durch. In Genf 
haben die Ereigniſſe des Ausſtandes zur Folge 
gehabt, daß die Liberalen bedeutend an Stim⸗ 
men gewonnen haben. Zwei Liberale und 
zwei Radikale find im erften Wahlgange ge⸗ 
Zuletzt brüllt laut wie ein Bull' wählt worden. Auch in den andern Bezirken 
Stadthagen: Höchſtens 001“ haben die Liberalen eine ſtarke Mehrheit zu 

(Kladeradatſch.) deen In Baſel iſt es zu Stichwahlen 

Paris, 23. Oktober. In Lyon ereignete] gekommen. 5 
ſich 7 auf Fr Coms Gambetta eine anf. |. Paris 2. Oktober Det Geſundheits⸗ 
; 2 +lauftand des Königs von Portugal hat ſich ge- 


regende Scene. Ein alter Mann überſchritt Eurer J 2 
die lebhafte Straße und wurde von einem [beſſert; derſelbe wird morgen oder übermorgen 
8 ; das Zimmer verlaſſen können. 


Fuhrwerke, das er nicht bemerkt hatte, umge⸗ St. Etienne, 97. Oktober Die Bint- 
arbeiter haben beſchloſſen, in den Ausſtand zu 
lich das Krachen der Knochen des Aermſten Ea Ren ihre Forderungen abgelehnt 
unter der Schwere der Räder, und eine Dame, worden Murd. 
die in der Nähe ſtand, fiel aus Entſetzen hier-]! 
über in Ohnmacht. Man ſprang zu Hülfe und 
hob den Greis auf. Dieſer aber war nur ein 
wenig erſchrocken, ſonſt jedoch ganz wohl⸗ 
gemuth, denn das überfahrene Bein war ein 
— Stelzfuß! 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 27. Oktober. Gegen die ver- 
wittwete, ehemalige Rittergutsbeſitzerin Marie 
von Lepel, geborene Milſter, die ſich zur Zeit 
in der Nervenheilanſtalt bei Berlin befindet, 
iſt Strafanzeige wegen Betruges und Wechſel⸗ 
fälſchung erſtattet worden. Frau von Lepel 
hat ſich ſeit Jahren mit umfangreichen Grund⸗ 
ſtücksſpekulationen befaßt, iſt dabei in ſchwere 
Geldverlegenheiten gerathen und nahm ſchließ⸗ 
lich zu bedenklichen Geldbeſchaffungen ihre Zur 
flucht. Ihr Schuldenſtand beträgt, ſoweit ſich 
dies vorläufig feſtſtellen läßt, weit über eine 
halbe Million Mark, an der als Gläubiger 
eine Anzahl Familien betheiligt ſind. 

Aus Dresden wird gemeldet: Im Befin⸗ 
den des vorgeſtern durch einen Sturz verun⸗ 
glückten ſächſiſchen Staatsminiſters Dr. Rüger 
iſt eine Verſchlimmerung eingetreten. Zu der 
Geſchwulſt haben ſich in der vergangenen Nacht 
heftige Schmerzen eingeſtellt. Miniſter Rüger 
feiert heute ſeinen 65. Geburtstag. 

Sarah Bernhardt, die geſtern Abend mit⸗ 
telſt Extrazuges von Kopenhagen hier eintraf, 
erſchien gegen 11 Uhr, einer Einladung fol⸗ 
gend, im Berliner Preſſe⸗ Klub. Unter den Er- 
ſchienenen befanden ſich Sudermann und Qud: 
wig Fulda. Die Königl. Theater waren durch 
Hofrath Blank und Oberregiſſeur Grube ver⸗ 
treten. Auch die Reichstagsabgeordneten 
Brömel und Pachnicke, ſowie einige Herren 
von der engliſchen Botſchaft und mehrere 
deutſche Offiziere hatten ſich eingefunden. 
Ludwig Fulda begrüßte den Gaſt, worauf 
Sarah Bernhardt einige Dankesworte ſprach. 

Der Internationale Tuberkuloſe⸗Kongreß 
wurde geſtern mit einer Anſprache des Prof. 
Brouardel-Paris geſchloſſen. 2 

Ueber den geſtern ſtattgefundenen Dank⸗ 
gottesdienſt für die Geneſung des Königs in 
der St. Pauls⸗Kathedrale wird aus London 
telegraphirt: Das ſchlechte Wetter und die für 
London ungewöhnliche frühe Morgenſtunde 
waren die Veranlaſſung, daß das Königspaar 
nicht mit demſelben lauten Enthuſiasmus wie 
am Sonnabend empfangen wurde, als es 
geſtern in ſtrömendem Regen zur St. Pauls: 
Kathedrale fuhr. Die Kirche war gedrängt 
voll, die Straßen waren aber nur mäßig von 


Feuer aus, das von der hinzugerufenen Feuer⸗ 
wehr binnen kurzer Zeit gelöſcht wurde. 

* Auf dem Bureau des ſechſten Polizei⸗ 
reviers mußte geſtern Nachmittag ein Arbeiter 
verbunden werden, der bei einer Schlä⸗ 
gerei einen Meſſerſtich am Kopf davonge⸗ 
tragen hatte. — Aus ähnlichem Anlaß mel⸗ 
dete ſich in letzter Nacht ein Arbeiter auf der 
Sanitätswache, ihm wurde ebenfalls ein Ver⸗ 
band angelegt. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Von der Zollbörſe. 

Herr Hahn ſchreit es muthig: 

„Für 7½ blut’ ich.“ 

Herr Heim ruft ſchon williger: 

„Mit 6 mach' ich's billiger.“ 

„Mit 51%, wett’ ich, 

Mach ich es,“ ſagt Rettich. 

Graf Bülow ruft roh: 

„Nehmt 5 und ſeid froh.“ 

„Ich ſeh' keine Noth ein; 

8.50!“ ruft Gothein. 

Herr Fiſchbeck ſagt: „Stille, 

Das iſt auch noch zu ville!“ 


worfen und überfahren. Die Augenzeugen 
dieſes Unfalls hörten vom Trottoir aus deut⸗ 


Telegraphiſche Depeſchen. 

London, . Oktober. Das Kolonial⸗ 
amt veröffentlicht folgende Note: König 
Eduard hat folgenden Beſchluß gebilligt: Der 
Staatsſekretär für die Kolonien wird ſich dem⸗ 
nächſt nach Südafrika begeben, um an Ort À 
und Stelle Fragen zu löſen, welche in Folge 2 
des Krieges aufgeworfen ſind. Chamberlain ; 
hofft, die Gelegenheit zu finden, mit den Ver- 
tretern ſämtlicher in Frage ſtehender Inter⸗ 
eſſen in Verbindung zu treten und einen 
Meinungsaustauſch über die zu befolgende 
Politik herbeizuführen. Der Kolonialminiſter 
beabſichtigt, England im November zu 
verlaſſen und im März wieder zurückzukehren. 
Er wird die Kaptolonie, Natal, den Oranje⸗ 
und Transvaalſtaat beſuchen. Die Morgen- 
blätter kommentiren die Note, die Konſer⸗ 
vativen billigen vollſtändig dieſe Maßregel und 
ſind der Anſicht, daß ſie zur Beruhigung der 
Gemüther beitragen wird. Die liberalen 
Organe ſind der Anſicht, daß die Reiſe noth⸗ 
wendig geworden ſei durch das Auftreten der 
intranſigenten Loyaliſten⸗Partei in Johannes- 
burg und anderen Orten, welche man dadurch 
zum Schweigen bringen will. 


Börſen⸗Berichte. 
Getreldepreis⸗Notirungen der Landwirt is 
ſchaftskammer für Pommern. S % 

Am 27. Oktober 1902 wurde für iuläu⸗ 3 
diſches Getreide gezaylt lu Mark: 

Platz Stettin. (Mach Ermittelung.) Roggen 
133,00 bis 135,00, eizen 149,00 bis 151,00, 
Gerte —,— bis —.—. Hafer —,— bis —.—, 
Rübſen —,—, Kartoffeln —.— 


Ergänzungsnotirungen vom 25. Oktober. 

Platz Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen “ 
138,00 bis —,—, Weizen 154,00 bis —,—, 5 
Gerte —— bis —.—, Hafer 150,00 bis 


Plat Danzig. Roggen 132,00 bis —,— 
en 78300 112 —.— Gerſie 123,00 bis 
126,00, Hafer 132,00 bis —.—. 


Weltmarktpreiſe. 
Es wurden am 25. Oktober gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 
Speſen tu: 


e 139,50, Weizen 163,00, 
Die „Frankf. Bta.” meldet aus Konſtanti⸗ —.— le er, 3 ; 
Napero Gae eee ee betaget Dep Odeſſa. Roggen 141,00, Weizen 160,75. 
— Riga. Roggen 148,00, Weizen 166,50. 


Magdeburg, 25. Oktober. Roh zucker. 
Abendbörſe. I. Produkt Terniuprelie Trauſito 
fob Hamburg. Per Oktober 14,10 G., 14,50 B, 
per November 14,10 C., 14,20 B. per Dezember 
14,25 G., 14,35 B., per Januar⸗März 14,50 G. 
14,60 B., per April 14,75 G., 14,85 B., per 2 
Mat 14,90 ©, 14,95 B., per Auguſt 15,35 G., = 
15,40 B. Stluunung ſtetig. a- 


im Gebrauch. 


len Plätz 


ND 


Sa 


Pf., Doppel⸗Eimern 60 Pf. — 


Vorausſichtliches Welter 
für Dienſtag, den 28. Oktober 1902. 
Lü, veränderlich ohne weſentliche Ni derſchläge. 5 


pekte gratis 


Keiralhsuesuch. 
Circus Beketow. 


Montag, den 27. Oktober, 
z Abends präcife 8 Uhr: ——— 
Große 
Dani- und Abſchieds⸗Vorſtellung 
bei halben Preiſen, 

Loge Mt. 1,50, Sperrſitz u. Tribüne Ml. 1,—, 
J. Platz 75 Pfg., Ih. Platz 50 Pfg., Gallerie 


und 


Kaufmann der Colonialwaaren⸗ 
Deſtillations branche wünſcht fih in ein 


Geſchäft einzuheirathen. Wittwe m. Kind 
nicht ausgeſchloſſen. Suchender iſt Anfangs 
30er und in jetziger Stellung 13 Jahre 
thätig. Ehrenhafte Annäherung erwünſcht. 
Diskretion Ehrenſache. 

Offert. bis 1. November unt. P. M. 
31 Poſiamt 4, Charlottenburg. 


Bellevue-Theater. 
SE] Si Am 
Bons gültig. . 
Bock- Brauerei. 
Theater⸗ und Spezialtiten⸗ Vorſtellung. 


Dienſtag, den 28. Oktober 1902: 


Eine alltägliche Geſchichte. 


25 Pfg. 

Die Vorſtellung beſteht aus 16 Nummern, 
den beſten des Repertoirs. 

Die Helden von Transvaal oder die Huldi⸗ 
gung der Buren⸗Generale. 

deute Abend: Auftreten 4 Lécusson, 

Trio Resua, Gobert Belling, 

Fräul. Feketow, Herr Fontana, Gustav 

Gaberel, Rieſen Elefanti Jumbo, Herr 

Marasso. Die beiten Clowns und Angujte. 

Dienſtag, den 28. Oktober früh 1½ Uhr: 

Abfahrt der Geſellſchaft mittelſt Ertra- 

anges nach Geeſtemünde. 


(Cafe Alte Liedertafel 


Gediegene Geſellſchaft. Guſtav dale 1 4 
RER. - 3 © 
asche Se deen. Pronn | Grosses Concert A 


gar Preiſe wie bekannt. ma der berühmten Tamenkapelle (Dir. Richter. — 


Hötel Alleesaal 


Wiesbaden. 


Schöne Lage gegenüber den Kochbrunnen, in nächſter 
Nähe des Königl. Theaters und Kurhauſes. Großer 
ſchöner Garten am Hauſe. Für Familien vortheilhafte 
Arrangements. 

Bäder. Electr. Licht. Telephon. 


Inhab. II. W. Klinzner. 


7 * ras E 
\ 2 — Se 1 e it 


sverkauf! 


Die aus der Stropp d Vogler'ſchen Concursmaſſe 90% 
handenen u. a. Waaren ſollen ſchleunigſt ausverkauft werden, als wollene 
Damen: und Herrenweſten, Sweaters, Strümpfe und Socken 
in jeder Größe, Hemdhoſen, ſeidene Halstücher, Shawls und 
Echarpes, Normal⸗Unterkleider, Baumwolle, Vigogne und 
Wolle in größter Auswahl zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Stropp & Vogler, 


Germania, 


Lebens⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft zu Stettin. 
Verſicherte Summe Ende 1901: Sicherheitsfonds: 
640 Millionen Mark. 2681.3 Millionen Mark. 
Auszahlungen an Verſicherte: Gewinnreſerve Fir die Verſicherten: 
285 Millionen Mark. 18.2 Millionen Mark. 
Dividende nach Plan I im Jahre 1903 bis zu 63½¼ % der einzelnen Prämie. 
; ei or Vortheilhafte Betheiligung der Verſicherten 
Unanfechtbarkeit und Unverfallbarkeit der BIN. 
| Police im weiteften Sinne. am Reingewinn 


ohne Nachſchußverpflichtung. 
Kriegsverſicherung und Invaliditätsverſicherung mit Befreiung von der Prämie und 


2 


q 


Beste 


iin 


auf beſtem ſtarken Normal: 
kanzlei Aa, 


beiten: Zeichenpapier, 
wie ſolche für ſämtliche Stettiner Gemeinde⸗ 
ſchulen liefere, empfehle zu billigſten Preiſen. 


R. Grassmann, 


Breiteſtraſſe 42, 
Lindenſtraße 25, Kaiſer⸗Wilhelmſtraße 3. 
Engros-Lager für Wiederverkäufer Kirch⸗ 
platz 3. 


Pianinos, 


| 


TO Gewährung einer Rente bei Eintritt der Invalidität durch Krankheit oder Unfall. 


Proſpekte und jede weitere Auskunft koſtenfrei durch unſere Herren Ber- 
treter ſowie durch 


Stettin, im October 1902. 


Die Direction der Germania, 


allen maßgebenden 


207. Königl. Preuß. Rlaſſenlotterie. 
4. Klaſſe. 7. Ziehungstag, 25 Oktober 1902. Vormittag. 


Nur die Gewinne über 232 Mk. ſind in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verbalen). 


Paradeplatz 16. 


Ängenieurschule mikan 


für Maschinenbau und Elektrotechnik. 
Ingenieur- und Techniker-Kurse, 
Subvention u. Aufsicht d. Stadtratlies. Direct. Kirchhoff u. Hummel, Ingenieure. 


machen wir auf den täglichen Eingang von befonderen und von 


Neuheiten 
der Paſſementerie⸗ und Spitzenbrauche aufmerkſam. 
Größtes Farbenſortiment (130 Farben) in Chiffon. 


Wolff & Cohn, 


23 Kleine Don 


Königreich | 
Sachsen 


mn uni 


iſtr. 23. 


n FERN, 
82 94 98 444 T25 42 Bli 0 Yu Uhl 88 
792 813 109974 148 822 435 78 521 88 96 647 


946 (500) 

110240 76 430 (500) 624 877 111402 51 67 569 
705 38 (1000) 112015 (500) 84 180 53 70 371 467 552 
669 900 8 93 113041 306 19 85-46 422 94 95 504 


Bar 


I Pe 


108036 872 87 


Königsplatz 4 
in der Nähe der Kleinen Domſtraße. 


D UnerreichtanAroma Ausgie, 
bigkeif und Wohlgeschmack 


axonia-KaffeeSchrof: 


ee auf holzfreiem Amen) und Prospekte kostenlo = 5 

apier, PIE e mr 

eee u Bhf rer Pe A Deutscher Kaiserkaffee 
ERBE auf holzfreiem * © d i 8 J Innen sind die anerkannt besten und billigsten Kaffee- 


Surrogat - Fabrikate für sparsame Haushaltungen 


Überall zu haben. 


y BethgexJordan, Magdeburg 


GEGRÜNDET 


1828. 


207. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
4. Klaſſe. 7. Ziehungstag, 25 Oktober 1902. Nachmittag. 
Nur diechewinne über 232 Mk. find in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A.⸗St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten.) 
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= = 802 50 988 77 22017 78 (3000: 94 167 302 24 485 135154 228 627 80 (500) 98 729 875 89 952 78 136252 3000) 209 805 18 477 599 754 55 894 959 1000 681 740 800 959 147183 (1000) 95 231 367 90 BIg 
(500) 518 639 785 819 36 929 28142 21 828 43 408 | 68 410 47 519 688 814 48 958 65 137015 296 414 77327 11 109 74 223 858 409 5079 619 67 946 64 8160 5 400 60 208 6500 K r 


Rud. Ibach Sohn, 
Gebr. Perzina, 
C. Rönisch 


u. A, m, 


Umtauseh innerhalb 4 Wochen gestattet. 
2Ojährige Garantie, Cataloge umsonst. 


Bei Theilzahlung tritt eine Erhöhung des Preises 


nicht ein, 


Innerhalb 3 Monate: höchster Baarrabatt. 


S. Bartholdt, 


Kaiser Wwilhelmstrasse 99 
(am Denkmal). 


Plättet mit Dalli 


8 ; N ; 908 8 
672 78 54017 45 113 56 (3000) 200 8,20 3 9 39 403 170203 871 406 14 (3000) 663 (500) 78 737 924 T 874 179024 118 259 497 58 90 708 806 908 e 
680 700 67 961 58044 115 (800) 228 di 815 BOLA | 171077 175.270 306 456 907 612 74 60 549 (000) CCC 180:119 25 466° 584 (600) eee 1941 
(500) 83 257 301 6,4 90 712 860 61 93143 87001 168 | 172202 605 38 46 98 941 173056 166 231 62 805 402 | 392 (500) 470 550 69_664 6041 246 510 896 963 | 78 127 478 182017 (500) 160 87 299 22 20 
2 382.400 21.(5U0)-49 (50) BEL 623.87 76V 98 (1000) | 6:4 982 174208618 65 29V. 175086 204 89 529 505 | ALY 254 877.490 577 B2 656 90 795 902 655062 101 | 578 673 (8000) 891 974 1838 (600) 88 Ing 
hiom Dalli-Glübstoff und weisst Nael- | 5806 235 341 116 547 75 710 25 00 (00) 85 83 O9 | 18 87A L76174 249 68 A07 B80 0V1 EOT Al 177496 | 884 109 B9 G60 J 346-483 805 55 914 184100 206 298 716 75 
e 59.54 163 848-407 789 812 52 74 948 e r r 409.40.99.610 57-904 760. A 
— De GOLA 185 261 70 441 552 633 42 6085 750 | 814 94 916 179288 47 394 449 50 68 (1000) 538 708 | 971 89 (500) 69 788 8'5 53 988 68029 75 B30 67 | 18602) 22 58 111 217 816 75 418 28 632 i77 S 
Reiche “ers - Auswahl | 6111171 817 175 (500) 94 545 55 060 798 821 6222 4801218 00 60 E7 4 300.0 4 (809 Cel? a N ese Hand 22 o, J OLE 706 BR 
5i 5 N on y - b = 55 32 5 58 t 94 < @ r ` í 2 
coloſſal. Sofort erhalten Sie | 347 558 609 91 706 44 901 63108 861 519 78 8 94 5 eue 8 4 Sau 65 8 70070 115 253 494 540 79 610 747 876 90 71059 | 57.927 36 88 189068 104 14 69 88 (600) 207 6 


GOO reiche Partien mit Wilder zur Ang- 


27 527 620 725 27 62 76 818 74 (3000) 21046 209 
86 64 402 51 512 618 79 721 (500) 599 25277 B21 578 
608 29 888 (10900) 902 26116 213 64 460 540 70 
793 (1000) 905 27016 207 839 50 78 87 97 490 (3000) 
504 742 805 987 86 28643 (1000) 715 994 (500) 29036 
75 827 461 582 56 83 616 895 978 
301% 311 27 778849 31265 (500) 815 479 661 705 
28 (500) 57 32534 632 736 940 313804 567 725 842 976 
31 26 (500) 451 611 47 867 91 35 56 69 23 828 42 
78 487 535 36147 50 97 821 529 610 58 95 799 898 
955 37040 50 69 85 155 97 260 898 410 39 53 669 
38007 121 22 39 81 831 599 717 39 809 60 78 83 85 
39027 48 82 (500) 95 153 845 97 409 512 794 907 
87 (1000) 
40107 269 424 (1000) 509 54 74 (1000) 710 867 912 
99 41015 169 95 280 62 431 51 (3000) 509 808 17 
90 942 42058 282 506 33 615 867 43041 88 (3000 
103 55 265 (500) 804 11 58 585 816 2944 44081 92 
423 (3000) 97 500 709 826 45096 145 204 56 409 
554 (500) 618 95 816 24 919 27 44 50 40008 276 87 
455 507 54 72 (66 (500) 764 (1000) 47278 512 23 66 
(1000) 94 658 972 48031 ½ 82 86 831 34 52 418 687 
95 810 907 53 49.19 85 150 52 888 486 558 85 641 
789 8 4 81 952 
50019 47 200 75 591 629 731 93 979 (500) 95 51168 
92 236 812 441 578 904 52 81 228 47 78 76 80, (500) 
418 683 746 (500) 862 53017 133 76 254 505 88 94 


817 (500) 919 64092 203 96 (1000) 311 43 458 538 68 


667 88 65026 209 54 347 659 824 66060 188 79 


825 92 985 138083 42 100 (500) 53 259 315.88 406 
828 47 948 139129 62 254 427 661 809 68 985 

140172 340 62 450 (3000) 579 677 710 77 141092 
876 (500) 578 785 142115 275 411 691 955 143022 
51 151 62 75 (3000) 265 378 638 144023 32 286 58 
808 50 96 529 726 75 826 145163 201 65 874 525 79 
6 8 762 73 75 93 94 848 79 944 (1000) 90 146025 
132 285 89 339 506 848 981 147193 242 64 881 39 
59 85 951 148189 418 94 562 675 818 917 24 26 
149101 91 412 98 625 877 

150020 236 72 326 30 509 29 784 4155 151021 
55 93 145 816 23 494 521 62 73 801 65 (500) 922 
152184 302 422 80 503 20 742 891 (500) 948 62 65 
153375 431 557 685 855 988 154000 408 58 503 95 
631 71 (3000) 716 898 155208 81 343 423 (1060) 
537 49 765 985 150208 383 474 543 (06 92 790 
157029 120 237 863 997 (500) 47 158020 (500) 80 
343 86 918 64 159050 259 (3000) 356 416 29 8 
781 907 64 78 

160205 56 846 91 453 98 584 92 614 161080 237 
41 362 090 725 77 828 1622 9 492 561 C6 848 (500) 
61 901 33 69 79 168051 86 528 71 78 75 888 906 
164023 110 79 200 21 827 41 51 502 18 95 656 740 
165021 61 193 217 426 87 647 729 44 8% 920 166 | 10 
2 5 5:0 800 78 918 22 66 90 167162 361 82 619 
168 175 279 589 635 (3000) 746 8:0 1609082 441 
80 (1000) 589 


846 183098 118 83 224 46 329 86 944 00 184084 


960 29 774 536 71 608 22 741 807 84 (500) 929 89 51 
30043 261.875 458 709 46 68 31005 79 221 88 41 

306 546 60 639 810 951 32063 114 57 245 410 78 84 
5-6 68 85 619 79 702 899 954 338042 53 231 451 663 
7:9 943 34014 25 91 231 485 585 75 631 90 771 838 
90 35021 218 90 877 83 608 894 984 36116 54 596 
787 836 65 958 37158 875 452 509 851 91 38020 52 
63 71 288 44 892 451 79 554 (500) 767 39012 88 107 
40 50 258 54 816 457 85 610 872 (3000) 

40 44 74 (500) 288 46 380 481 (50% 578 604 21 87 
81 8:0 72 41250 79 823 641 94 756 42092 (500) 168 
71-427 (500) 52 748 89 841 49 43198 236 898 501 700 
990 96 44024 468 91 (500) 783 858 74 914 45019 
(3000) 236 312 59 494 640 786 800 (1000) 28.16 46022 
-129 249 72 78 486 551 640 802 984 (1000) 47133 61 
67 225.505 28 (3000) 661 (3000) 883 924 48244 
71: 822 92 941 49016 106 72 74 285 56 59 (500) 434 
682 965 8 

50014 171 455 684 714 63 (1000) 880 (500) 89 988 
51010 215 452 68 521 41 870 52186 594 819 (1000) 
53264 443 610 (500) 764 810 54009 166 91 235 97 
302 419 601 754 78 91 828 (500) 42 91 55073 145 71 
286 619 68 56011 224 685 59 57057 265 78 800 85 
600) 452 685 746 831 965 58118 (500) 210 84 875 558 
832 86 41 949 59013 97 145 204 400 24 584 654 709 
864 920 (500) 8U 

60167 220 868 470 71 627 755 74 812 49 964 


140 6% 415 28 502 (50u) 79 672 790 (3000) 92 872 


8 


60 96 689 866 148078 149 
88 49 405 740 (1000) 920 1410 836572 
151007 T65 


150003 11 311 804 28 40 
775 824 970 152004 15 187.818 403 7 
10 58 91 895 924 153065 67 92 809 575 
154009 84 109 19 86 (1000) 41 54 879 
155247 66 882 975 156098 115 34 82 85 
581 601 (8200) 80 788 977 86 157150 240 0 
550 976 158266 880 510 32 83 677 978 18901 
148 98 227 57 89 420 588 635 703 816 921 80 
160353 593 652 722 920 (500) 49 57 1610 
88 328 475 568 81 658 718 18 858 926 51 16 
89 305 442 60 502 55 688 725 992 163045 
5 482 668 806 947 164009 (500) 128 303 430 1 
165100 255 342 71 474 84 539 688 738 41 78 9 
98 166058 302 525 27 97 638 54 89 722 5 
167074 129 314 98 509 16882 123 49 295 669 
630 169074 (3000) 181 203 324 411 (500) 
889 92 (1000) 84 140 
1700 2 161 202 96 511 50 95 810 24 900 70 
74 171000 95 184 (500) 313 88 407 564 676, (00% 
814 (500) 76 172032 340 628 527 178165 915 
6 526 770.98 815 987 174156 319 406 (1090 ji 
89 92 7˙8 175081 182 81 440 82 515 440 
937 176386 407 564 647 846 (1000) 912 (500) 0 
1 


rat 


Sga 


. 


2 


n 


— 


50.67 75 177% 79 100 (500) 6. (500) 221 55 
805 76 564 94 694 871 969 80 178144 486 95 


A 


S 


405 628 87 815 16 63 976 (500)! 


S 


wahl. Senden Sie nur Adreſſe „Reform“, ER hi a a ir f 70 927 | 969 72186 211 (500) 81 541 681 771 880 958 73165 190025 159 63 849 470 604 771 897 9% 1 
205 1000) 95 481 503 5: 4 0 118 646 68 881 5250 #2 312 521 24 (500) 878 927 S É 8 4 —— en 5 0 1 N 
r , 66 75 834 442 (3090) 87 566 691 95 719 36 | 8B 421 58. 19202844 (500) 88 94 122 (500) 0 40 
ro. 20 97 608 20 968 69028 65 250 67 832 556 690 726 75 | 847 944 61 72 (1000) 187168 223 98 813 567 786 862 953 74239 43 820 42 51 452 70 575 6000 2 66 748 75 | 376 600 78 96 810 11 193109 10 (500) 20 21 18 
sofort 808 917 24 (500) 81 95 t 188161 67 304 74 452 952 189051 85 162 (500 80 | 9,2 949 75488 620 T41 802 63 9 ;4097 (3000) | 550 672 91 722 813 915 194264 504 27 623 65 3 
$ 70295 334 49 443 713 26 71063 (500) 221 54 894 | (3000) 310 +86 947 (3000) 154 55 563 87 600 944 77014 56 152 256 898 410 18 | 195060 (500) 183 241 43 64 834 525 681 An) 
hares Geld 427 57 535 788 40 908 65 72008 14 (500) 192 855 190085 142 851 445 575 828 7495 (1000) 191298 345 | 91,541 98) 7811 468 1000) 77 86 (500) 89 96 6:5 | (1000) 44 48 805 196215 831 405 (500) 608 Grab 
ehrlich. leicht 494 554 650 52 727 89 7303) 161 295 813 (30000) | 447 54 511 855 981 43 (500) 102 65 e ER „ % | 197169 78 218 58 439 536 72 98 612 93 8258055 80 
di Maike » Höh 45 481 524 51 758 968 74041 156 84 450 512 59 | 80 602 20 65 927 28 193005 48 44 48 68 276 96 887 39200 aJa 19 00 ed. 235 66 | 120 526 (500) 657 808 (500) 29 54 904 199 ý 
und in unbegrenzter Höhe (3000) 618 41 731 829 908 60 75180 226 47 51 508 | 54 75 679 796 886 911 61 194215 51 (500) 803 427 58 EROA = = ne a 8 2 69 | 88 4 eg 3 zo 
n r 6 7 8 Hs on a9 € N 345 3045 218 64 558 95 637 712 8 45 15 255 0 1 28 56 645 92 714 48 98; 
zu verdienen 660 851 79 T6021 6L 199 222 60 79 85 93 861 Alt | 500 603 896 968 195020 82 209 27 88 346 (1000) 642 01 2 650 714 57 B2 89 809 915 85146 261 839 475 | 88 145 222 (3000) 479 631 E85 981 01 202 50 


ist strebsamen und vertrauenswerten Personen 
aller Stände 


auch als Nebenerwerb 


ohne jedes Risiko geboten. 
Offerten unter J. M. 3982 Rudolf 
Mosse. Berlin SW., Jerusalemerstr. 48. “ 


Darlehen 


ron 200 Mk. aufwärts erhalten ſolvente Perſonen 
jeden Standes zu 4, 5, 6 pCt. und mäßigen Rück⸗ 


zahlungen durch = 
A. M. Lörinez & Cie., 
protot. Handelsgeſellſchaft u. Geldagentur, 
Budapest, Realſchulgaſſe 16. 
Retourmark erwünscht. 


697 (500) 708 21 881 47 90 7708 151 244 47 700 
84 813 78415 74 76 512 28 679 818 89 914 79138 
238 355 91 454 65 71 569 76 671 858 88 962 98 
80041 185 76 487 61 748 924 81192 296 59 92 
440 884 982 82242 (500) 476 88 548 748 80 925 
813097 147 79 283 408 74 98 556 641 716 882 50 85 
(500) 84149 821 404 582 755 70 94 (500) 808 50 
85185 54 322 86 541 775 853 84 968 77 8071 177 
97 844 986 87165 (500) 411 (500) 49 585 772 868 941 
73 88171 617 762 84 808 49 951 89276 B4B 488 
90286 69 891 445 (500) 677 734 94 839 91016 
154 390 (8000) 532 (500) 69 747 72 (500) 96 825 
9.2042 84 95 237,867 602 706 (500) 81 9:3189 285 319 
414 59 627 780 859 80 9 1057 106 216 62 98 828 419 
47 78 556 606 702 58 820 902 88 95041 223 508 755 
833 51 96072 193 214 40 69 92 431 (3000) 618 83 
777 994 97010 69 155 66 258 898 (500) 506 698 828 
98019 76 107 29 54 521 88 640 768 955 99050 64 
8303 10 498 (3000 603 (1000) 12 777 804 89 97 
1000% (3000) 185 (1000) 891 647 65 757 95 858 
904 58 101152 281 (500) 794 823 74 84 952 (500 
102065 (500) 215 (500) 50 849 790 896 60 103005 

62 157 478 (1000) 750 868 68 76 916 104024 98 227 
516 712 45 105027 180 106186 89 206 98 400 17 85 


Es giebt nichts Besseres und Schmackhafteres als 
NAHRUNGSMITTEL, welches auf das allgemeine Woh 


66 65 724 73 914 98 196091 118 96 2ʃ4 314 42 59 
eye 504 608 84 755 92 962 197070 187 246 472 
2 694 802 77 986 55 19804 160 866 544 605 767 

800 199055 298 476 653 769 (3000) 76 

200372 410 45 696 925 201035 221 42 71 559 
602 54 978 202084 105 22 (3000) 503 (500) 24 845 
75 943 60 67 86 203040 72 90 182 584 828 204187 
809 87 85 475 (3000) 604 68 943 205047 71 822 50 
454 714 88 96 821 29 (3000) 200 05 69 161 78 290 
453 (3000) 503 65 654 812 974 207192 376 426 54 
(500) 579 850 971 208162 275 451 548 56 60 665 86 
865 989 209142 51 280 (500) 597 671 983 

210083 519 758 806 7 980 51 211023 191 217 48 
534 62 90 679 86 721 979 (500) 212007 28 136 90 204 
44 (1000) 70 326 480 982 213048 73 240 723 (500) 844 
45 956 214082 (3000) 216 35 414 575 743837 (3000 
78 925 81 86 68 215239 877 90 699 998 2161695 
581 (500) 86 601623 870 948.52 217030 55 73 155 
426 649 90 987 218006 83 187 209 25 881 512 785 
(1000) 2190-8 165 490 527 648 718 89 810 33 

220053 197 207 47 328 64 442 
45 61 823 50 221023 95 113 28 456 584 921 55 
222049 107 78 (500) 201 16 62 851 53 478 526 749 
85 979 223118 35 60 235 886 435 45 66 590 224168 


845 423 (500) 69 785 (3000) 822 47 926 45 92 


n 


—— — — uw 


Das Nahrungsmittel, das GANZ Nahrung ist. 
das rühmlichst bekannte Getreide — Nahrungsmittel „FORCE“ es ist durchaus keine Arzenei, sondern ein aus Weizen und Gersten 
befinden eine angenehme, wohlthätige Wirkung ausübt und in der Beförderung der Verdauung unerreicht ist, 


wie Kochen etc. nicht nötig ist, sondern genossen wird, wie es vom Spezereihändler gekauft wird. Ein Packet kostet nur 30 Pig. 


608 30 85 48 50 56 745 802 942 (3000) 86256 858 
008 41 97 520 24 87186 210 19 349 403 87 942 
88273 (500) 444 92 515 789 861 68 976 89058 205 
57 77 91 609 14 16 (500) 65 716 

9031557 553 647 (1000) 704 90 75 944 47 91105 
281 92028 122 47 81 200 58 835 719 72 001 69 
417 599 793 68191 94810 87 42 607 47 95088 306 

45 62 80 460 963 96007 44 185 271 818 94 413 28 

| 645 97051 804 482 561 608 841 98007 42 370 455 

(63000 639 704 40 99154 215 32 55 760 918 48 

, 100 / 292 885 409 638 75 84 744 810 17 994 
101027 100 85 250 80 (500) 3580 467 500 66 92 788 834 

(500) 949 89 102234 64 418 27 48 618 80 705 £01 28 

916 21 103044 65 207 528 705 54 898 90) 75 104065 
105 251 79 92 388 476 552 69 81 98 895 910 78 105286 

90 552 657 815 56 (75000) 106062 191 248 867 
(3000) 452 611 90 51 89 718 77925 31107042 47 144 

261 549 652 008 85 (1000) 108177 270 80850 724 (500) 

45 886 98 109117 25 32 78 218 70 83 865 402 30 38 


559 643 88 709 44 602 726 834 58 984 


110007 104 266 499 520 33 (500) 814 26 111083 
176 560 90 605 (500) 93 755 820 952 112140 222 887 
113089 123 257 512 653 869 114016 80 538 61 616 70 
802 16 47 78 976 115.80 751 99 116020 26 59 88 163 


— — A 


— 


— 


210 800 402 85 40 91 858 905 203076 180 ( 
95 678 72 87 94 806 16 957 20422 247 63 7 
879 98 517 654 804 7 205099 258 426 +3 609 
55 206038 124 60 291 451 544622 774 964 900. 
10 205 37 309 448 58 (500) 78 506 602 67 
208001 62 280 453 60 578 607 88 727 57 

20 90% 138 40 223 800 85 494 604 922 a 
210 15 55 225 71 877 42 450 638 941 21 g9 
425 671 793 (500) 514 986 212216 61 634 T ö 
21310) 403,547 34 869 874. 214122 78 509 lee 
751 215115 286 813 576 802 80 921 6% ø 
5000) 110 12 34 2.6 (1000) 84 341 443 (30 246% 
93 217129 98 817 560 700 86 821 79 977 252 


286 885 42 671 946 219008 18 121 58 89 
16 
220077 449 661 797 874 (3000) 2240 
417 


"x 


SE 


620 706 829 87 99 


709 S17 222013 84 843 581 58 62 860 975 
239 350 96 402 519 97 605 98 744 858 2 
580 665 85? 89 86 u 

Im Gewinnrade verblieben; 1 Gew. a 2% 
2 à 1/000 Wit., La now wit, La % gitta gi 
50000 Mt., 14 4 15000 Mt, 39 à 10000 S Í 
757 à 3000 Dit, 1034 à 1000 Wh 


500% ME, 
500 Mk. 


mva 


malz zusam 


Zuber® 
Besonders praktisch im Gebrauch, da sE 


